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Zuſendungen werden Franco erbeten. 


tee 1 1 
Amtlicher Theil. rer Leiden ſich einſchleicht. Zur Ehre der Menſchheit 


Se. k. k. Apoſtoliſche M mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 22. Novem 3. Se. königliche Hoheit 
Friedrich Franz, oßberzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
zum Oberſten und Inhaber des 57. Linien-Infanterie⸗Regiments 
und den Feldmarſchall⸗Lieutenant und ad latus des kommandiren⸗ 


den Generals in Kroatien und Slavonien, Ferdinand Freiherrn 
— zum zweiten Inhaber deſſelben Infankerte⸗Re⸗ 


hat es ſich nicht beſtätigt, was die 
und dienſtbefliſſen aus einem Gewebe von Trugſchlüſſen 
zuſammengetragen. Eine einfache Bemerkung des 
Mainzer Journals über die Oertlichkeit der Schreckens⸗ 
ſcene hat hingereicht, die Unwahrheit der Behauptung, 
daß dieſem Gräuel der Verwüſtung ein teufliſches Ver⸗ 


at daben Fama geſchwätzig 


v. 
giments; 


— ae de liege, ſchlagend darzut Der 
den Feldmarschall Lieutenant und ad latus des Kommandan- brechen zu Grun ' 9 arzuthun. 

ten des 15 Aan Ronan Edlen v, Macch e, zum zwe. Thurm, in welchem kurz vor der Explosion ein Mann 

ten Inhaber des Linien Infanterle⸗Regements Prinz Friedrich in einem Militärmantel geſehen wurde, iſt nicht der in 


Wilhelm von Preußen Nr. 20, und 
den Fel all = Lieutenant und Oberlieutenant der Erſten 
Arcieren-Leibgarde, Alfred Grafen Paar, zum zweiten Inhaber 
drs Sr. k. J. Apoſtoliſchen Mafſeſtät Allerhöchſten Namen füh⸗ 
renden Ühlanen Regiments Nr. 4 zu ernennen geruht, 

Se k. k. Apoſtoliſche Majfeſtät baden mit Allerhöchſt unter- 
zeichnetem Diplome den k. k. Kämmerer und Oberſtlleutenant 
im Infanterie⸗Regimente Nr. 55, Girolamo Nobile Conte Ol⸗ 
dofredi, in den Grafenſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem 
Handſchreiben vom 26. l. M. den Landespräſidenten jür die Bu⸗ 
kowing, Franz Freiherrn v. Schmück, zum Präſidenten des 
ann e Oberlandesgerichts allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 

& k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchießung vom L8. November d. J. dem Gendarme Wendelin 
Mauer und dem Zugetheilten Johann Waniek, des en 
Gendarmerie Regiments, in Anerkennung der von Beiden unter 
eigener Lebensgefahr vollbrachten Rettung pon 4 Perſonen 
Flammentode, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt z 17 2 


leihen geruht. j 
Ses k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. November d. J. dem Gendarme Jobann 
Göth des 4? Benbanmerie-Regiimenis, in Anerkennung der mit 
eigene Lebensgefahr bewirkten Rettung zweier Menſchen aus den 


8 — brennenden Hauſes, das ſilberne Verdienſtkreuz 
allergnädig 8 


die Luft geflogene Pulverthurm. Hiermit iſt die ein⸗ 
zige Inzicht beſeitigt, welche auf eine durch Menſchen⸗ 
hand verübte Unthat annähernd hinzudeuten im Stande 
war. Unſere Befriedigung über dieſe ſo ſchnell uns 
gewordene Aufklärung wird begreiflicherweiſe dadurch 
nicht vermindert, daß damit auch die ſo kurweg einem 
öſterreichiſchen Militäriften zur Laſt gelegte Beſchuldi⸗ 
gung in Nichts zerfällt. 

Heute wird die Seſſion des geſetzgebenden 
Körpers von Frankreich eröffnet. Dieſelbe wird 
zunächſt ausſchließlich der Legitimation der Vollmachten 
und der Conſtituirung der Verſammlung gewidmet 
ſein. Die eigentliche Geſchäfts⸗Seſſion beginnt, wie 
bereits erwähnt, erſt im Januar und wird von dem 
Kaiſer perſönlich eröffnet werden. i 

Der Conſtitutionnel widmet heute dem Circular⸗ 
ſchreiben des belgiſchen Miniſter⸗Präſidenten, Herrn 
[Rogier, einige ziemlich wohlwollende Worte. Er hofft, 

daß deſſen Verſprechungen in Erfüllung gehen und daß 
das belgiſche Volk eine gemäßigte Kammer erwählen 
werde. Was die Beziehungen Belgiens zum Auslande 
betrifft, jo will der Conſtitutionnel gern an den laut 
ausgedrückten Wunſch glauben, daß ſich Belgien neue 
Anſprüche auf die Achtung Europa's erwerben werde. 
„Was die Beziehungen zu Frankreich betrifft,“ meint 
der Conſtitutionnel weiter, „ſo wurden dieſelben vom 
letzten Miniſterium auf dem Fuße einer gegenſeitigen 
Aufrichtigkeit und Offenheit aufrecht erhalten: dasſelbe 
gehorchte in dieſer Beziehung den einſtimmigen Gefüh⸗ 
len des Landes, und wir hoffen, daß das neue Cabi⸗ 
net ſie theilen wird. Wir werden nicht daran denken, 
auf die Vergangenheit zurückzukommen und gewiſſen 
Namen eine Bedeutung beizulegen, welche die Zeit ge- 
ändert haben wird. Wir müſſen die Männer nehmen, 
wie ſie ſind und wie ſie ſein wollen. Ein herzliches 
Einverſtändniß mit Frankreich iſt für Belgien nicht al⸗ 
lein ein moraliſches Bedürfniß, das die Bevölkerungen 
immer empfanden, ſondern, wir müſſen es fagen, auch 
eine politiſche Nothwendigkeit.“ n , 
Der geſtrige Artikel über die Herzogthümer Holftein 
und Lauenburg im Conſtitutionnel wird als von 
der Regierung inſpirirt bezeichnet. Der Gedanke, Hol⸗ 
ein eine gewiſſe Unabhängigkeit zu verleihen und da: 
für die Bande zwiſchen dieſem und Schleswig zu lö⸗ 
ſen, ſei der leitende Gedanke der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie in dieſer Frage. 

Der „Flensb. Ztg.“ zufolge, haben ſich auf See⸗ 
land die Bauern in den verſchiedenen Verſammlungen 
für Ausſchließung Holſteins aus dem Staatsverbande 
und der ſkandinaviſchen Union ausgesprochen. Auch 


ſt zu verleihen geruht. 4 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Beförderungen. 

Der Major Anton Urbanetz, der techniſchen Artillerie, zum 
Oberſtlieutenant in ſeiner damaligen Dienſtesverwendung beim 
Zeugs-Artillerie- Kommando Nr. 1. 

er Ober⸗Kriegskommiſſär erſter Klaſſe, Johann Edler von 
Ecker⸗Krauß, zum General⸗Kriegskommiſſär. 
Ficker, des ub ts &n 
Major Leopold Fiſcher, des nen⸗Regiments Et}: 
dee unt Ege Nr. 7, zum Bier Kommandanten des Mi⸗ 
litär⸗Central⸗Equitations⸗Inſtitutes. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. ——— 8 
Die Kataſtrophe in Mainz ruft Alles, was 
nur zu — zählt und hält zu e 
leiſtung auf und es ſteht zu hoffen, daß jede —— e⸗ 
rung, welche die Güter der Erde gewähren . — 
von fo unerhörtem Unglück hart Getroffenen luſten 
zu Theil wird. Den vielen unerſetzlichen — 4 
haben die ſchwer Geprüften allerdings nur die 7 5 
bung in die unerforſchlichen Rathſchlüſſe der Vorſe⸗ 
bung und das feſte Vertrauen auf den allmächtigen 
enker unſerer Schickſale entgegenzuſetzen, mögen 5 
die Kraft dazu im Glauben finden. Ein Umſtan 
wird viel dazu beitragen, aus den Herzen die Bitter- 
keit zu bannen, die ſo leicht gegen den Urheber unſe⸗ 
: muß ſchon einmal dagewefen ſein. Erſcheinungen, die 
Feuilleton. mindeſtens nahe Daran Reifen, fehlen nicht. So hat 
— man z., B. die Katharinenredoute ſo lange fad und 
langweilig genannt, bis fie es wirklich wurde, weil fie 
ſchwach. genug war, zuletzt ſelbſt daran zu glauben. 
Allerdings gibt es, wie überall in der Natur, ſo auch 
unter den Bällen und Redouten einen Ranges und 
Ein Standes⸗Unterſchied. Es gibt ligh-lite⸗Redouten, 
d. Demi-monde-Redouten und andere Redouten. Die 
Katharinenredoute iſt eigentlich ein Miſchling. Die 
Maſſe der maskirten und der nicht maskirten Beſucher 
und Beſucherinen rekrutirt ſich wohl zunächſt aus den 
mittleren und unteren Schichten der Geſellſchaft. Der 
echte Gentleman hütet ſich wohl, in angeborenem oder 
angelerntem Glanze zu ſtrahlen. In feinem patrizi⸗ 
ſchen Hochmuth geht er wohl gar ſo weit, die plebe⸗ 
liſche Spätherbſtredoute im Gehrock und mit ungebü⸗ 
geltem Cylinder zu beſuchen. Er fühlt ſich von jener 


Wiener Briefe. 
XXV. 
(Di rinen Redoute. — romenade im 
Sa ne — 8 Woher im 5 
Aurora und Hesperug. — Alt⸗ und Jung⸗Oeſterreich. — 
loſung des öſterreichiſchen Kunſtvereins. — Von den welt, 
. bedeutenden Brettern). 4 
. 26. November. 
Wie doch die Wedel b 56 blinde Glaube die 
Welt regieren. Ein geiſtreicher Mann ſagte mir eines 
Tages, daß Göthe gewiß nicht der große Dichter ge⸗ 
worden wäre, hätte er zufällig Tatelhuber geheißen. 
So viel Macht und Einfluß traut fie dem bloßen Na⸗ 
men zu, wenn er dem Ohr der Menge nicht fein ge⸗ 
nug klingt. Mir iſt nicht bekannt, ob man bereits 
einmal das pädagogiſche Experiment angeſtellt hat, Je⸗ 
manden dadurch zum wirklichen Spitzbuben zu machen, 
aß man ihn von Kindesbeinen an als Spitzbuben 
behandelte und einen Spitzbuben nannte. Vielleicht 8 ) 
ließen ſich in der Geſchichte hiefür Beiſpiele in größe⸗ und Jünglinge ab, welche in der Welt draußen dem 
dem Maßſtabe finden. en entgegengeſetzten Beiſpielen, verdienſtlſchen Berufe dienen, Modewaaren, Zucker, 
aß Einer bei der aus gezeichnetſten Erziehung und] Kaffee, Häringe, Siegellack, Briefmarken und andere 
ehandlung zum Spitzbuben wurde, iſt allerdings gag lente Utenſilien des äußeren und inneren Men⸗ 
weniger Mangel. Aber auch der vorhin gefragte Fall ſchen gegen feſtgeſetzte Preiſe den bedürftigen Erden⸗ 


ttervater Jupiter erfüllt haben mochte, wenn er in 
ſchlichten Erdenkleidern und mit koketter Nonchalance 
zu den Töchtern der Menſchen herabſtieg. Wie ſticht 
gegen den erfahrenen Dandy das Heer jener Männer 


von den übrigen Inſeln ſollen Adreſſen mit zahlreichen! ſich nach. dem Pariſer Correſpondenten 


privilegirten Empfindung angewandelt, welche den 


Unterſchriften an die Führer dieſer Partei eingegangen 
ſein. Ohne Zweifel werde auch in Jütland für dieſe 
Sache gewirkt. f f 

Die Beziehungen zwiſchen dem Herzoge von Gram⸗ 
mont und dem Cardinal Antonelli ſcheinen ſich günſtig 
zu geſtalten. Der römiſche Staatsſecretär ſoll dem 
franzöſiſchen Botſchafter ſehr wichtige Aufſchlüſſe über 
gewiſſe Intriguen und Mathinationen gegeben haben, 
die an verſchiedenen Punkten Italiens angezettelt wür⸗ 
den und die unterdrückt werden müßten, wolle man 
ſich nicht neuen Erſchütterungen bloßgeſtellt ſehen. Es 
ſcheint nicht, daß der Herzog von Grammont ſo unge⸗ 
ſtüm auf innere Reformen dringen werde, wie man be⸗ 
hauptet hatte. 7 X 

Zwiſchen dem heiligen rom iſchen Stuhle und 


den andern zu übertragen; endlich ſoll alles überflüſſige, 
gegenwärtig von den modene Behörden admini⸗ 


ſtrirte Beſitzthum, das ſowohl i 
felhaften kirchlichen Urſprungs iſt, von jedem kanoni⸗ 
ſchen Band befreit und dem Staate zuerkannt werden. 
Der heilige Stuhl hat alle dieſe Punkte bewilligt und 
die modeneſiſche Regierung bereits mehrere hierauf be⸗ 
zügliche Anordnungen erlaſſen. 

Der Schluß der von der großherzogl. badiſchen 
Regierung mit dem päpſtlichen Stuhle ge⸗ 
führten Unterhandlungen zur Wiederherſtellung des ge⸗ 
ſtörten Kirchenfriedens iſt, obwohl in der letzten badi⸗ 


ſchen Thronrede ein „baldiges den Intereſſen des Staa⸗ lich gege 


tes und der Kirche entſprechendes Ergebniß“ der Un: 
terhandlungen in Ausſicht geſtellt wurde, wohl nicht ſo 
bald zu erwarten. Ein proviſoriſcher iſt freilich ſchon 
da, ohne daß das Concordat geſchloſſen wäre. In die⸗ 
ſem Augenblick befindet ſich kein Bevollmächtigter der 
großherzogl. Regierung mehr in Rom, und was noch 
zu beſprechen übrig blieb, wird vorläufig direct verhan⸗ 
delt. Wenn man ſich, wie es früher ein ſeit einem 
Decennium zurückgetretener berühmter deutſcher Staats⸗ 
mann ernſtlich rieth, in Carlsruhe jetzt nicht mehr mit 
der formellen Stipulation des Uebereinkommens beei⸗ 


len zu müſſen glaubt, ſo wird dies in Rom nun ſoſz 


ausgelegt, als hoffe die Regierung noch auf biesfallige 
günſtigere Umſtände von einer bei dem ſehr 1 
ten Alter des Erzbiſchofs von Freiburg anne 0 
über kurz oder lang wohl möglichen ehelich e⸗ 
rung der bisherigen Oppoſition in der erzbiſchöflichen 


Curie. 7 
& 2 11 isthumsfrage ſoll 
In der Lombardiſchen B des „Genfer 


brüdern freundlich zu vermitteln. Schlecht genug dankt 
ihnen die Welt dafür, denn ſie nennt ſie Commis und 
verbindet boshafter Weiſe mit dieſem Worte den Be⸗ 
griff der höchſten Naivität in Toilette und Garderobe. 
Männer und Jünglinge dieſer Art bildeten den unver⸗ 
wüſtlichen Kern der vorigen Sonntag abgehaltenen 
Katharinenredoute. Von Masken zählte wan kaum 
bundert, darunter auch einige männliche Domino's, 
welche ihr angeſtammtes beredtes Schweigen beobachte⸗ 
ten. Der männliche Domino iſt der eigentliche Ball⸗ 
philoſoph. Er ſpricht gar nichts und läßt dadurch der 
Vermuthung Raum, daß er die hiemit gewonnene 


Zeit zum ungeſtörten Denken benützt. Er iſt der wahre 


Stoiker. Für ihn gibt es keinen merz. Er läßt 
ſich ruhig auf die Hühneraugen treten und geht gelaſſen 
ſeiner Wege weiter, denn ein unwillkürlicher Schmer⸗ 
zensſchrei würde in der Umgebung das größte Aufſe⸗ 
ben machen und könnte als ein Aufſtandsverſuch gegen 
die durch graues Herkommen geregelten Maskengeſetze 
von den unabſehbarſten Folgen ſein. Der Schein des 
Geiſtreichen, welcher dem ſtummen Domino generis 
masculini ohne Anſtrengung geräth, geht bei der ſpre⸗ 
chenden weiblichen Maske gerade über der zu großen 
rhetoriſchen Bemühung nur zu oft in Trümmer. 


Von auffallenden Masken bemerkte man nur zwei 


Picarden, welche das Gerücht, daß Fräulein Goßmann 
als Picarde die Redoute beſuchen werde, hinterliſtig 
dazu benutzten, um einige ſchief gewickelte Artigkeiten, 
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Journals“ die Franzöſiſche Regierung zu Gunſten der 
Schweiz bei Oeſterreich verwenden, mit dem Verſpre⸗ 
chen, auch in Rom ſeinen Einfluß geltend zu machen, 
damit von dort aus der Ablöſung Teſſin's von den 
Diöceſen Como und Mailand keine Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz in Bezug auf das ſtreitige 
Dappes-⸗Thal find dem Abſchluß nahe. Frankreich 
bleit gegen eine Geldentſchädigung deren Höhe noch 
nicht vereinbart iſt im Beſitz des ſtreitigen Thales. 
Man glaubt, daß die neu zuſammen tretende Schwei- 
zer Bundes⸗Verſammlung ſich bereits mit der Prüfung 
dieſer Uebereinkunft in einer ihrer erſten Sitzungen 
werde beſchäftigt können. 

Ein Berliner Blatt veröffentlicht die Motivirung 
der bekannten vier Beſchlüſſe des walachiſchen Di- 
vans. Dieſelbe wurde vom Divan angenommen, aber 
der gegenwärtig wichtigſte Beſchluß des Divans dürfte 
der ſein, daß er ſich in Betreff der Löſung der in ne⸗ 
ren Organiſations⸗Fragen für inkompetent 
erklärt. Hierdurch tritt er in entſchiedenen Widerſpruch 
mit der herrſchenden Auffaſſung der eigentlichen Auf⸗ 
gabe des Divans, die man nicht in der Berathung der 
politiſchen Geſtaltung der Donaufürſtenthümer, ſondern 
in der inneren Organiſation derſelben finden will. 

Die Eu ropiſche Commiſſion in den Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümern hat zur Bearbeitung der 
definitiven Reorganiſation jener Länder folgendermaßen 
die Verwaltungszweige unter ſich vertheilt: der Engli⸗ 
ſche Commiſſär übernahm die innere Section, der De: 
ſterreichiſche die Finanz⸗ Angelegenheiten, der Preußiſche 
die Militär⸗Angelegenheiten, der Ruſſiſche die Kirchen⸗ 


den zu wollen. Es wird demgemäß auf die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hingewieſen, daß die gegen China projec⸗ 
tirten, von den Engländern aber wegen des Indiſchen 
Aufſtandes hinausgeſchobenen Operationen in verſtärk⸗ 
tem Maße wieder aufgenommen werden und daß ſich 
an den Grenzen China's bald entſcheidende Ereigniſſe 
utragen würden. Aus der ganzen Haltung des Ar⸗ 
likels geht hervor, daß Rußland bei dieſen Ereigniffen 
nicht müßiger Zuſchauer zu bleiben beabſichtigt. 


1. Aus Oberbaiern, 23. November. Zu einer 
traurigen Denkwürdigkeit gelangt das laufende Jahr 
durch die Kataſtrophen, welche eine Reihe von Städten 
und in den letzten Tagen noch Mainz ſchwer heimge- 
ſucht haben. Ein Schreiben aus letzterer Stadt von 


welche ſich dieſer oder jener unerfahrene Theaterſchwär⸗ 
mer für die genannte Tagesgöttin im Schweiße ſeines 
Angeſichts einſtudirt hatte, einzukaſſiren. 

Wie viele Beziehungen mag dieſer Abend wieder 
verſchuldet haben! Wie viele darunter mögen andern 
Tages auf dem Minoritenplatze oder auf irgend einer 
Baſtei zwiſchen 2 nnd 5 Uhr trotz der Dämmerung 
zu einem ſchrecklichen Ende geführt haben. Wie man⸗ 
cher Jüngling mag ſich die Füße und Hände abfrieren, 
um einem Rendezvous entgegenzuſehen, mit deſſen An⸗ 
beraumung man ihn nur zum Beſten gehabt, denn 
die Frauen ſind fürchterlich, wenn ihnen einmal Gele— 
genheit geboten iſt, ſtraflos mit den koſtbarſten Gefüh⸗ 
len blind ergebener Männerherzen zu ſpielen. So er- 
eignete ſich vor nicht langer Zeit der Fall, daß auf 
einem Maskenballe ein treuherziger Schwärmer ſich 
durch verruchten Maskenſcherz ein vierwöchentliches Fie⸗ 
ber zuzog. Er glaubte nämlich unter den anweſenden 
Masken eine Dame zu erkennen, welcher er längſt in 
Liebe zugethan war. Und ſchwer hat er dafür gebüßt. 
Ob es wirklich die vermuthete Dame war, iſt nie be⸗ 
kannt geworden. Die Maske gab ſich wenigſtens den 
Schein, als ſei ſie es, ſagte dem Flehenden die Erfül⸗ 
lung all ſeiner Wünſche zu, verließ mit ihm den Ball⸗ 
ſaal, beſtieg mit ihm den Wagen und fuhr mit ihm 
davon. Jene Nacht fiel ſtarker Froſt, die Wagenfenſter 
waren ſo dicht mit Eisblumen bedeckt, daß ſich die 
Richtung des Weges durchaus nicht beſtimmen ließ. 


2 


befreundeter Hand gibt mir die wahrſcheinliche Zahl 
der ſofort nach erfolgter Exploſion Getödteten auf 
7080 Individuen an, da um jene Tageszeit der Ver 
„Mainz beſitze auf 
50 Jahre hinaus mehr Krüppel als in Folge einer 
Beſchießung durch einen Feind,“ iſt in dem Schreiben 
bemerkt. Es iſt Syſtem in dieſen Unglücksfällen, mit 
denen das Jahr abſchließt. Anerkennenswerth iſt die 
Vorſicht, mit welcher jetzt das als Pulverdepot ver⸗ 
wendete alte Schloß Grünwald, zwei Stunden von 
München, auf einer ſteilen Anhöhe an der Iſar gele⸗ 
gen, geräumt und der bedeutende Vorrath nach Ingol⸗ 
Eine Exploſion Grünwalds 
müßte die unterhalb befindliche Eiſenbahnbrücke, 
weil das Flußthal ziemlich tief iſt und erſt eine Stunde 
vor München ſich erweitert und in die Hochebene aus⸗ 
mündet, buchſtäblich wegblaſen und auch die Haupt⸗ 


kehr ziemlich lebhaft geweſen. 


ſtadt verbracht wird. 


ſtadt mit Verderben überſchütten. 


Mit Anerkennung iſt der Entſchluß des Kriegs⸗ 
Miniſteriums zu regiſtriren, den Geſuchen von Ofſizie⸗ 
ren um Penſionirung fernerhin nicht mehr ſo leicht zu 
willfahren wie bisher, was mit den nothwendig ge⸗ 
Es hat zu 
den Calamitäten gehört, welche das Land tief beklagte, 
daß es den Officieren häufig fo leicht gelungen ift, den 
Activ⸗ mit dem Penſionsſtand zu vertauſchen und bei 
einer großen Penſion den vieljqährigen Reſt des noch 
Der 
Kriegsdienſt reibt die Herren nicht auf, weil der tiefſte 
Friede beſteht; es iſt auffallend, daß in Baiern gar 
ſo viele Officiere ſind, die ſich noch im beſten Mannes⸗ 
alter Zeugniſſe über ihre Invalidität, über Siechthum 
zu erwerben wiſſen. Dieſem gegenüber befindet ſich 
der Beamte in viel unangenehmerer Lage; er reibt 
ſeine beſte Lebenskraft bei Zeiten auf, indem er im ge⸗ 
ſchloſſenen Zimmer, ermangelnd der ſtärkenden Bewe⸗ 
gung in freier Luft zu jeder Jahreszeit bei Zeiten zum 
Hektiker werden muß, bei Quiescirungsgeſuchen aber 
weit mehr Schwierigkeiten begegnet als der rüſtigſte 


wordenen Erſparniſſen zuſammenhängt. 


kräftigen Lebens buchſtäblich zu verſchlenzen. 


Officier, der nach ſeiner Penſionirung, wie wir ſelb 


viele Fälle kennen, der unermüdlichſte Nimrod und der 
eifrigſte Spaziergänger, kurzum ein kleiner Ahasverus 


geworden. 


Die Abſchiede der Kreisräthe ſchließen mit dem ſi 
Ausdrucke der königlichen Anerkennung des bewieſenen 
guten Willens und Eifers. — Es wird angegeben, 
Se. Majeſtät der König habe dem hochgelehrten Abt 
zu St. Bonifaz in München, geweſenen Univerſitäts⸗ 


Profeſſor, Dr. Hanneberg zum Biſchofe von Regens⸗ 
burg auserſehen. Zu dieſer Wahl dürfte das katho⸗ 
liſche Baiern ſich Glück wünſchen. Außer großer Ge⸗ 
lehrſamkeit zeichnet den hohen Prälaten ein hoher Grad 
tiefer Demuth aus und ein Wohlthätigkeitsſinn von 
unerſchöpflicher Milde. — Als Curioſum erregt Heiter⸗ 
keit die ſeit alter Zeit um dieſe Jahreszeit übliche Ver⸗ 
mahnung der Landgerichte an die Landgemeinden, die 
Straßenalleebäume durch Strohgebinde gegen das An⸗ 
freſſen der Haſen zu bei Verm 
Strafe. Außer den 


eine wahre Wohlthat, ſo lange die Gemeinden jagd⸗ 
berechtigt ſind, inſofern als bei dem Mangel an 
Wild der Bauer ſtatt der Jagd lieber wieder ſeinen 
ländlichen Geſchäften nachgeht. In einem wohlhaben⸗ 
den Amtsbezirke Altbaierns ſind eine Anzahl Bäue⸗ 
rinen zu Amt gekommen mit der dringenden Bitte, 
die Einziehung der Jagden an höchſter Stelle zu be⸗ 
antragen, da ſonſt ihre Männer beharrliche Schlemmer 
und Taugenichtſe bleiben und die Verarmung ihrer 
Güter bevor ſtehe. 

Es waren jüngſt Mitglieder des Verwaltungsrathes 
der heſſiſchen Ludwigsbahn in München anweſend, um 
mit der Staatsregierung bezüglich des Baues der Ei⸗ 
3 von Aſchaffenburg nach Darmſtadt zu ver⸗ 

eln. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. November. Ihre kaiſ. Hoheiten der 
Herr Erzherzog Franz Carl und die 82 Erzher⸗ 
zogin Sophie haben den Betrag von zweitauſend 
Gulden ee die durch die Pulver-Erplofion in Mainz 
Verunglückten zu widmen fi bewogen gefunden. 


Verſuchte es der Verehrer 
Finger abzufragen, fo ge 
zurück. Vergebens bat er ſie, 
abzunehmen. So ging 

hörte das Geknatter auf, 


ſchützen von 
Jagdbezirken des königl. Hofes 
iſt der Haſe ein ſo rares Wild geworden, daß die 
heurigen Herbſtjagden Tage lang in manchen Gegen⸗ 
den ohne alles Reſultat bleiben. Es iſt dies aber auch 


es eine Weile fort. Plötzlich Gräuelg 
welches die Wagenräder auf] Fremdling mit den Zähnen klapperte, was ſich recht |fo jener Geſammtbetrag, 


Deutſchland. 

Das „Mainzer Journal“ vom 23. d. gibt die Zahl 
der in Folge der Kataſtrophe gefallenen Spfer folgen⸗ 
dermaßen an: Von Seiten der Bürger blieben auf 
der Stelle todt 20 Perſonen. In Folge der erhalte— 
nen Wunden ſtarben am ſelben Tag eine, am 21. 
eine und am 22. eine Perſon. Von der k. preußiſchen 
Bundesgarniſon blieben auf der Stelle 5 Mann; am 
ſelben Tage ſtarben noch vier, am 20. ein und am 

. ein Mann. Dieſe Angaben find den amtlichen 
Sterbeliſten der hieſigen Bürgermeifterei entnommen. 
Von der k. k. öſterreichiſchen Bundesgarniſon ſollen 
2 Mann auf der Stelle todt geblieben ſein. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt an Menſchenleben würde ſich alſo bis 
23, auf 36 Perſonen belaufen. Die Zahl der Ber: 
wundeten iſt bedeutend größer, eine auch nu: annä⸗ 
hernde Schätzung derſelben aber namentlich beim Gi- 
vil ſchon aus dem Grunde unmöglich, weil der weit⸗ 
aus größere Theil in Privatwohnungen verpflegt wird 
und daher jeder Anhaltspunct mangelt. — Fürchterlich 
war es bei der Wegräumung des Schuttes der im 
Käſtrich zertrümmerten Häuſer, wenn aus demſelben 
Leichname, Verwundete, Verſtümmelte hervorgezogen 
wurden. enn rüſtig gearbeitet wurde, ertönte auf 
einmal der Ruf: Still, ſtill, wir haben drunten Töne 
gehört! Nun regte ſich kein Athemzug, da vernahm 
man Stöhnen aus der Tiefe und nach eifrigem, lange 
fortgeſetztem Graben zog man denn zwei Perſonen 
heraus. Eine Frau, deren Haus, wie alle andere, an 
die alte Stadtmauer angebaut war, ſaß in einer Ni⸗ 
ſche derſelben, die zu ihrem Zimmer gehörte, als der 
Einſturz erfolgte. Ihr Häuschen ging in Trümmer 
115 — 88 unter denſelben 1 ſie 
aber, die Niſche geſchützt, ſaß acht Stunden in 
ihrem unterirdiſchen ee fie endlich erlöſt 
wurde. So kamen noch viele Fälle vor, daß Perſo⸗ 
nen auf wunderbare Weiſe gerettet wurden. 

Unfere Kranken im Hoſpitale find ebenfalls, wie 
fo viele Tauſende hier, glücklich von aller Verletzung 
bewahrt geblieben, obſchon alle Fenſter und zwar nicht 
bloß das Glaswerk, ſondern auch die Rahmen und 
Beſchläge wie die Thüren fetzenweiſe in die Kranken⸗ 
ſäle geſchleudert wurden. Mit den durch die Explo- 
on Verwundeten geht es gut; mehrere derſelben ha- 
ben ſchon das Hoſpital wieder verlaſſen, die Wunden 
heilen gut. Ein Mann, der auch im Spitale liegt, 
war eben im Begriffe, auf der Bürgermeiſterei, ſeine 
Verlobung anzuzeigen, als ein Stein in der Stephans⸗ 
hohle ſein Bein zerſchmetterte. Der ſchwerſte in die 
Stadt geflogene Stein ſiel in das Henſey'ſche Haus 
auf dem Ballplatze. Als Schwere deſſelben hak ſich 
1362 Pfund ergeben. Der preußiſche Offizier, in deſſen 
Zimmer derſelbe niederfiel, iſt der Oberſt-Lieutenant v. 
Hanffſtengel. Der Stein wird, mit einer entfprechen- 
den Inſchrift verſehen, in dem genannten Haufe auf: 
bewahrt bleiben. Auch ein geſchichtlich intereſſantes 
Gebäude iſt durch die Erplofion vom Boden verſchwun⸗ 
den der Gefängnißthurm der Clubiſten, wel⸗ 
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ſan t 1 2 
nau wahrzunehmen Gelegenheit. 8 1 De 
Weiſe ſtatt. Zuerſt ertönte ein Knall, weit ſtürker als 
der einer Kanone, zugleich erhob ſich eine ſehr ſchwarze, 
mit weißen Streifen vermiſchte, niedere Wolke, darauf 
erfolgte ein zweiter, weit furchtbarerer Schlag, zuerſt 
dumpf, dann verbunden mit einer Art Rollen, mit 
Saufen, Pfeifen, Knattern und gefolgt von noch eini⸗ 
gen ſchwächeren, rollenden Schlägen. Hiermit ſtieg raſch 
und höher eine breite tief- ſchwarze Rauchwolke in die 
Höhe, welche die ganze Gegend förmlich verfinſterte 
und langſam nach Süd-Weſten wegzog, wodurch der 
Thurm und die Kirche St. Stephan wieder ſichtbar 
wurden, für den entſetzten Beobachter ein Zeichen, daß 
doch nicht die halbe Stadt zu Grunde gegangen ſei. 

Die F. P. 3. enthält zur Berichtigung mehreree 
falſcher Nachrichten, Folgendes: für unwahr erklärt 
wird, 1) daß in dem in die Luft geflogenen Magazine 
etwa 240 Zündkugeln gelagert geweſen ſeien; 2) daß 
kaum 50 Schritte von dem erplodirten Magazine ſich 
ein Gewölbe befindet, welches 600 gefüllte Bomben 
enthielt; 3) daß noch vier Wochen vor dem Ereigniß 
700 Centner Pulver ſich in dem Magazine befunden 
haben, und 4) daß das fragliche Magazin — welches 
übrigens, beiläufig bemerkt, ein Faſſungsvermögen von 
1400 Centner hat — den Vorrath an Reſervemuni⸗ 


cher an das 


tion enthielt. 


das Fenſtereis mit dem |gelefen, dieſe hatten ſich in die Träume hinübergeſpon⸗keitsſinn der Reſidenzbewohner, welcher ſchon durch die; 
zog man feine Hand ganz fanft|nen und mit der Gedankenloſigkeit des Erwachenden herkömmlichen Wohlige snorſtelüungen im Er 
mindeſtens die Larve glaubte man ſchon die Hauptperſon einer ſolchen [und im Concertſaal vollauf beſchäftigt iſt, noch außer⸗ 
eſchichte vor ſich zu ſehen, um fo mehr als der dem durch Unfälle aller Art 


dem Quaderpflaſter hervorbringen, die beiden Frühroths⸗ gut als ein Beweis des Entſetzens vor der eigenen 


paſſagiere fuhren \ 
Nochseine Weile dauerte die 
da hielt der Wagen; der Anbeter, 
Frack befand, da er im 
terrock in der Ballgarderobe vergeſſen 
zuerſt aus dem Wagen. Kaum w 
als der Wagenſchlag wieder zufiel 
Equipage wie beſeſſen von dannen flog. 


offenbar bereits außerhalb der Stadt. Unthat und als eine Kundgebung der raſch erwachten 
geheimnißvolle Expedition, Gewiſſensbiſſe deuten ließ. Nur auf vielfache Verſi⸗ 
inden z. welcher fich noch im cherung, daß er feine Hände noch 

Feuereifer feinen Win⸗ als Arzt mit Menſchenblut befleckt habe, daß er ſo und 
hatte, ſprang ſo heiße, dort und dort wohne, das und das ſei, und 
* im Freien, auf die . 
nd die geſpenſtige bei welcher kein Hausmeiſter ungerührt bleibt, ließ man 
er Schwär⸗ ihn endlich eintreten und geſtattete ihm, da ſich eine 


nie, nicht einmal 


feierliche Zuſage eines glänzenden Trinkgeldes, 


mer ſtand zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen vor dem [andere Schlafſtelle durchaus nicht fand, auf dem Heu⸗ 


Luſthauſe im Prater. Was beginnen? 8 
nacht befleißigte ſich einer Kälte von einigen zwanzi 
Grad unter Null. Hat ſie dich nur abkühlen wollen 
An eine Rückkehr nach der Stadt im Frack und 

Wagen war nicht zu denken. Er muß 
bei den Bewohnern des Luft hauses verſuchen. 
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ze nach Haufe. 
aber ſchliefen den Schlaf des Gerechten. Er de m Hauf 
balbftündiges Trommeln an den Fenſterſcheiben weckte] weise none: 
die Schläfer, fie betrachteten din unerwarteten Ruhe 


e Winter⸗ boden, dieſer Stätte der unſchuldigen Genügſamkeit, 


Außerdem bringt das „Mainzer Journal“ Folgen⸗ 
des: „das Pulvermagazin, welches die unglückliche Ka⸗ 
taſtrophe vom 18. November herbeiführte, lag in der 
Tiefe der gegen Nordweſten vom Gauthore ſich befind⸗ 
lichen St. Martinbaftion. Es beſtand, , wie dies 
namentlich die fortificatoriſche Rückſicht erheiſcht, 
es dem feindlichen Feuer nicht ausgeſetzt ſei, nur aus 
einem Stockwerke (Parterre), ſo daß es nicht über die 
Höhe des Baſtionswalles hinausragte, war überdies 
ganz in Stein ausgeführt und mit dem nothwendigen 
ſtarken Gewölbe verſehen. Dicht an dies Pulverma⸗ 
gazin ſtieß ein noch von früheren Zeiten herrührender 
hoher ſteinerner Thurm, der weit über den Wall hin 
ausreichte und auf große Entfernung hin ſichtbar war. 
Dieſer Thurm, der natürlich bei der Exploſion mit 
in die Luft geſchleudert wurde, wurde von Vielen 
für den eigentlichen Pulverthurm gehalten 
und daher erzählte denn auch Fama, die Vielzüngige, 
daß eine halbe Stunde vor der Exploſion am dritten 
Stockwerke dieſes Thurmes ein Militair herausgeſehen 
habe, der die Hand drohend gegen den Himmel ger 
halten, und brachte dieſen völlig erdichteten Um— 
ſtand in höchſt lächerliche Verbindung mit dem Auf— 
fligen des Thurmes, denn dieſer Thurm, an deſſen 
Fenſter des dritten Stockes die Trompete der Fama 
jenen Militair poſtirte, diente nur zum Aufbewahren 
verſchiedener an der Exploſion höchſt unſchuldiger Uten— 
filien, namentlich Bettfournituren. Pulver lag dort 
keines.“ Die eingeleite Unterſuchung wird hoffentlich 
Genaueres über die Exploſion ergeben. 

Die zweite badiſche Kammer hat an die Regie— 
rung die Bitte gerichtet, dieſelbe möge das Mainzer 
Geſuch um Entſchädigung durch den Deutſchen Bund 
unterſtützen. 

Die Fr. Poſtztg. meldet aus Frankfurt, 
November: „Das hieſige Hilfs-Comité zur 
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die putirten ſind entſchloſſen, in die 
daß Das neue Stück von Doucet: 


Unterſtü-]ſicherungen gemacht, 


Regierung ſoll entſchloſſen ſein, ihren Einfluß bei Ge⸗ 
legenheit der nächſten Wahlen in Paris nicht geltend 
zu machen. Die Deu Goudchaur, Carnot und Dr 
non werden ihre Entlaſſung einreichen, die anderen Der 
Kammer zu treten. — 
„Le fruit defendu,” 
hatte nur einen halben Erfolg im Theater Frangais. 
— Morgen wird ein „Biographiccher Verſuch über 
Fr. Lamennais“ von A. Blaize ausgegeben. Der Ver⸗ 
faſſer iſt ein Neffe des Verſtorbenen. — Die Yacht 
des Königs von Preußen machte am 23. ihren erſten 
1½ ſtündigen Verſuch. Dieſer kleine Ausflug bewies, 
daß dieſes Dampfſchiff von 160 Pferdekraft äußerſt 
gut fährt und die See vortrefflich hält. Die mittlere 
Schnelligkeit der „Grille“ war 14½ Knoten; ſie er⸗ 
reichte ſogar 15.“ — Das amtliche Organ meldet 
die im 3. Wahlbezirke der unteren Loire erfolgte Wahl 
des Herrn Joſeph Simon an des verſtorbenen Desmars 
Stelle zum Mitgliede des geſetzgebenden Körpers. Der 
Gewählte erhielt von 23,736 Stimmen 23,790. 
Herr Dupin, ſchreibt ein Corr. der N. P. 3. fol 
ſeit langer Zeit um ſeine Wiederernennung ſollicitirt 
haben. Hierüber wundern ſich blos die Perſonen, welche 
ihn nur oberflächlich kennen, die Andern finden es ganz 
natürlich, denn ſchon vor längerer Zeit circulirte in 
engeren Kreiſen folgende Anekdote: Hebert (Juſtizmi⸗ 
niſter unter Louis Philipp, man nannte ihn den Mann 
der moraliſchen Mitſchuld) und Dupin begegneten ſichz 
im Laufe des Geſprächs meinte Dupin: „Ayouons, 
mon ami, nous sommes deux ruines —* — „Oui“, 
erwiederte der Er⸗Juſtizminiſter, „mais dont une est 
en restauration.“ („Ja, aber eine iſt auf dem Wege 
ſich wiederherzuſtellen.“) 

Der Vertreter der Republik Neu⸗Granada in Pa⸗ 
ris hat der kaiſerlichen Regierung neue beſtimmte Zu⸗ 
daß die Landenge von Panama 


gung der Verunglückten in Mainz kann mit dem Er- keineswegs an die Vereinigten Staaten abgetreten ſei. 


trag des erſten Tages feiner Aernte nicht nur zufrie⸗ 
den, es darf ſtolz auf denſelben ſein. Geſtern Abends 
iſt eines ſeiner Mitglieder mit dem Betrag von 3167 
Fl. 12 Kr. nach der betreffenden Schweſterſtadt abge: 
gangen. Heute Vormittags belief ſich der Geſammter⸗ 
trag der Sammlung bereits auf 6477 Fl. 17 Kr.“ 
Frankreich. 

Paris, 24. Nov. Der Moniteur bringt heute 
eine lange Liſte von Ernennungen im Juſtizfache, oben⸗ 
an die in letzter Zeit viel beſprochene Und ſtark be— 
zweifelte Ernennung Dupin's zum kaiſerlichen Gene⸗ 
ral⸗Procurator am Caſſationshofe. Herr Dupin gehörte 
1815 zu den Repräſentanten, welche in der geheimen 
Sitzung vom 21. Juni 1815 gegen den Antrag ſtimm⸗ 
ten, Napoleon II. zum Thronfolger auszurufen, und 
trat zu denen über, welche den Kaiſer ſeinem Schick⸗ 
ſale überließen; ſeine Rolle bei der Juli- Revolution 
iſt bekannt: als der Herzog von Orleans obenauf war, 
wies Dupin den „legalen Charakter“ der Juli-Revo— 
lution nach, wurde General-Procurator am Gaffations- 
hofe, Großkreuz der Ehrenlegion ıc. Am 24. Februar 
1848 wie am 2. December 1851 war er Kammer- 
Präſident. Nach dem Decrete wegen Confiscation gegen 
die Orleans'ſche Familie nahm er ſeine Entlaſſung als 
General⸗Procurator und zog ſich auch von der Politik 
ganz zurück. Die Regierung gewinnt an ihm jeden— 
falls einen tüchtigen Juriſten. Die Stelle eines Gene— 
ral⸗Procurators trägt jährlich 640,000 Fr. ein. Herr 
Dupin wird, wie man verſichert, binnen Kurzem zum 
Senator ernannt werden. — Herr Valſſe, deſſen Er⸗ 
nennung zum Präſidenten am Caſſationshofe [wie te⸗ 
legraphiſch bereits gemeldet] gleichfalls der Moniteur 
enthält, iſt eine juriſtiſche Größe jüngeren Datums; er 
verdankt ſein Emporkommen erſt dem zweiten Kaiſer⸗ 
thum. Zum General-Procurator am kaiſerlichen Gerichts- 
hofe zu Paris iſt an Valſſe's Stelle Chair d'Eſtange 
befördert worden, einer der namhafteſten und gewand⸗ 
teſten Pariſer Advocaten, geboren 1800 zu Rheims, 
der ſchon mit dem zwanzigſten Jahre die juriſtiſche 
Praxis mit Glanz begann und ſeit 1820 in den be⸗ 
rühmteſten Proceſſen als Vertheidiger eine hervorra— 
gende Rolle ſpielte. Er beſitzt eine große Praxis. 
Seine jährlichen Einkünfte als Advocat belaufen ſich 
auf 2= bis 300,000 Fr. Dieſe gibt er auf, um Ge- 
neral = Procurator am Aſſiſenhofe zu werden, welche 
Stelle nur 20⸗ bis 25,000 Fr. jährlich einträgt. Es 
iſt wohl nie da geweſen, daß ein Pariſer Advocat von 
einem ſo großen Verdienſte die Stelle eines Generals | 
Procurators am Affifenhofe angenommen hat. — Die 


in Anſpruch genommen, 
welchen das in Wien befind- 
liche Kapital zu Wohlthätigkeitsakten aus ſich aus⸗ 
ſcheidet, ſich auf den Einzelnen in kleineren Dividenden 
vertheilt. Das Unglück iſt zur ſtehenden Tagesrubrik 
geworden. Die Mainzer Exploſion giebt den Men⸗ 
ſchenfreunden genug zu ſchaffen. Neſtroy hat das 
Erträgniß feiner morgigen Abendvorſtellung den Ver: 
unglückten jener Stadt zugedacht. Mehrere Akade⸗ 
mien, davon eine auf Anregung des Schriftſtellers 
Eduard Mautner und des Künſtlers Hellmes berger, 
ſollen zu gleichem Zwecke arrangirt werden. 

Die Concertfluth iſt im Steigen begriffen. Auf 


welche ſich überdies eines unmittelbaren Rapports mit |ein gut beſuchtes und mit Beifall aufgenommenes 


dem freien Himmel erfreute, die wenigen Stunden bis 
zum Tagesanbruch gaſtlich zu genießen. Des Mor⸗ 
gens wurde ein Wagen 
Er mußte 
geſagt, vier Wochen 


ſich zu Bette legen und war, 
krank. Daraus erfließt die 
Mit Masken ſcherze nimmermehr. 

im Ganzen ſchwace Beſuch des Katharinen⸗ 


ſtörer anfänglich eben nicht mit den ſchmeichelhafteſten Auweg ſchmälerte nicht nur das Vergnügen der 


Blicken. Der Vater des Hauſes hatte gerade den An 
Abend vorher feinem Weibe und feinen Kindern einige trägniß 
haarſträubende Mordgeſchichten aus der Zeitung vor⸗ widmet iſt. 


gan er iſt außerdem zu beklagen, da das Er⸗ 


iefer Redoute dem Künſtlerpenſionsfonde ger 
i. Dreilich wird neuerlich der Wohlthaf N 


geholt und der Aermſte fuhr wieder vor dem Publikum erſchien, folgte die a 


Concert des bekannten Celliſten Carl Schleſinger, wel⸗ 


cher nach langer ſchwerer Krankheit zum erſten Male 


Quartett⸗Production der anerkannten Künſtler Hell⸗ 
mesberger, Borzaga, Durſt und Dobiſal, | 
Vorgeſtern fand die erſte Privat⸗Abonnements⸗ 
Soirce ſtatt. Zum Vortrag kamen ein ſehr elegantes 
Trio in II moll von Eckert, vorgetragen von dem 
Compoſiteur und den Herren Hellmesberger und Bor⸗ 
zaga, ferner Duette von Mendelsſohn, geſungen von 
Frln. Louiſe Meyer und Frau Czillag. Dr. Schmid, 
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Prinz Napoleon befindet ſich, wie angezeigt, 
auf der Jagd bei Graf Branicki in Montrefor. — 
Einiges Aufſehen und Naſenrümpfen in der literariſchen 
Welt erregt es hier, daß von den journaliſtiſchen 
Schriftſtellern nur Hr. Monteſſis, von den dramati⸗ 
ſchen nur Alexander Dumas Sohn dorthin eingeladen 
find. Es fällt auf, daß der anerkannte Repräſentant 
des Prinzen Napoleon in dem Redactionsbureau der 
Preſſe, Herr Charles Edmond, nicht eingeladen iſt, und 
man ſchließt deshalb auf eine gewiſſe Spannung zwi⸗ 
ſchen Organ und Orakel. N 

Nach Briefen aus Madrid vom 19. d. im Conſti⸗ 
tutionnel iſt in den hohen Kreiſen der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt die Rede von einem Beſuche, den die Königin 
Iſabella nächſten Sommer der Königin Victoria ma⸗ 
chen ſoll. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ 
meldet aus Paris, vom 23. November: Morgen wer⸗ 
den die Bevollmächtigten der Großmächte die Ratifi⸗ 
cationen des Vertrages bezüglich der beſſarabiſchen 
Grenze austauſchen. — Von Oeſterreich und Preußen 
iſt bier die entſchiedene Weigerung eingetroffen, die An⸗ 
gelegenheit der Herzogthümer vor den Pariſer Congreß 
zu bringen. — Der Vertreter Frankreichs in Mexico 
hat die im Golf liegenden Schiffe zum eventuellen 
Schutze der dort angeſiedelten Franzoſen herbeige⸗ 
rufen. ö > i 

’ Belgien. 

Brüſſel, 23. Nov. Wir find, ſchreibt man der 
„Weſ. Ztg.,“ in voller Wahlagitation und je näher der 
verhängnißvolle Termin heranrückt, deſto mehr ſteigert 
ſich die Temperatur. Wer in ſolchen Zeitläufen unſer 
Land kennen lernen will, muß etliche Stunden auf der 
dritten Claſſe der Eiſenbahn fahren, dort hört er, was 
zu thun iſt. Die „Independance,“ ſtellt die jetzigen 
Wahlen auf gleiche Linie mit denen zum Congreß; es 
ſei jetzt ein für allemal und für immer die Frage, ob 
Theokratie, ob Liberalismus; das Land müſſe mit ent⸗ 
ſcheidender Majorität die Pläne der ultramontanen 
Politik in ihr Nichts zurückweiſen, ſonſt ſei Belgien 
für immer der Reaction verfallen. Der „Obſervateur“ 
und die Provinzialblätter blaſen noch aus einer ganz 
anderen Tonart. Bei alledem iſt Uebertreibung und 
das Wahlreſultat wird dies beweiſen. In Belgien iſt 
eine mittlere, phlegmatiſche Maſſe vorhanden, was man 
weiland im Pariſer Convent den „Marais“ nannte, 
welche keine Extreme duldet und ohne eigentliche poli⸗ 
tiſche Principien durch ihr mechaniſches oder inſtinctives 
Schwanken die Wage ſtets wieder ins Gleichgewicht 


der treffliche Baffſſt unferer Oper, ſang ein ſehr an⸗ 
ſprechendes Lied „Herbſtklage“ vom apellmeiſter 
Eſſer. Der ausgezeichnete Pianiſt 575 ſpielte die 
Polonaiſe in Es von Chopin. 28 uoſe Wald⸗ 
hornbläſer Richard Lewy trug ein, Fo von Edert 
vor. Frau Czillag fang drei 4 0 e Lieder von 
Büthofen unter Begleitung des Bioünſpielers Hell⸗ 
mesberger und des Biofoneeifien Borzaga. Auch 
Frln. Meyer trug drei Lied he N und hatte ſich zu 
dieſem Zwecke aus Schubert, uz ndelsſohn und Schu⸗ 
mann ein duftiges Bouque ausgewählt. Die Schluß⸗ 
nummern der beiden DT bildeten zwei friſch 
ausgeführte Chöre von S rt und Mendelsſohn. 
Sämmtliche Vorträge wurden von dem Publikum, 
das ſich in wahrhaft a uswahl zuſammengeſunden 
hatte, mit lautem lt aufgenommen. In der 
That wohnten wir 10 anger Zeit keinem Concerte 
bei, das ſowohl in Au Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms als in 5 usführung der gewählten Ton⸗ 
ſtücke den rg ungen des beſten Geſchmackes in 
ſo hohem Grade Befriedigung geboten hätte. a 
ſiel uns wieder ein, daß Wien die muſikaliſche 
Stadt P. Pe ence ift, eine Ueberzeugung, welche 
Jahr a Jahr ein durch unzählige Muſikproductionen 
dllerdings auf bedenkliche Weiſe erſchüttert wird. 8 


Schade daß ; 145 
a „e daß gerade dieſen ausgezeichneten Soi⸗ 
seen die öffentliche Anerkennung durch die Zeitungen 


Dieſe Maſſe wird z. B. die n 
iche auffallende Voten daran erinnern, daß ſie 
nz normal auf den Stuhl der Macht geftiegen 
hnen noch etwas Maienblüthe anhängt. 
Acht! Der Beſtand der liberalen Regie⸗ 
natürlich geſichert, aber die Majorität wird 


3 5 f i ni 11 h 
ie neuen Miniſter] feindliche Geſinnung gegen die Sap e 0 dert ih vom Weizen, nur die probehältigen Körner bleiben zus 


Großbritannien. 

ondon, 24. November. Die Lage des Han⸗ 
ſt noch immer ſehr gedrückt; Geld wohl vor⸗ 
‚, aber wegen anhaltenden Mißtrauens nur 
er zu leihen; die großen Bankrotte noch nicht zu 
e, der kleinen nicht zu gedenken. In Derby haben 
90 alle Seidenfabrikanten aus Ma 
Je, die Arbeit eingeftelt. Einige wenige arbeiten „kurze 
eit“, d. h. nur wenige Stunden käglich. Mehrere 
Arbeiter und Arbeiterinnen find brodlos gewor⸗ 
Die Behörden haben eine Anzahl Suppen-An⸗ 
alten errichtet und zu dem Zwecke werden in der 
tadt Geldſammlungen gemacht. Aenliche Nachrichten 
mmen aus allen Fabrikgegenden. 
üſſen wir bei ſolchen Winter-Ausfichten für die Ernte 
erbſtes ſein, ri I & an as 

ichlich übertraf! Aus den Vereinigten räſen Ein ö ni 
aaten l der letzten 10 Wochen 51 Steam⸗ Point gelegen, wo die Dampfer landen, große Sicherheit, mit der ſie ihre wahrhaft ſanges ic 
Millionen Scheffel Korn weniger nach England ein⸗ 
geführt worden, als während derſelben Zeit im vori⸗ | 
Und dabei hat die Amerikaniſche Geldkriſe 
jeder Waare zu jedem Preiſe entäußert, die 
r loszuſchlagen war. "ae 
ſt vom 25. d. meldet, die Re- 
dem Parlamente die Ernennung ® 
eiden Häuſern zur Unterſuchung 
len, welche die Aufhebung der 
veranlaßt haben. 
Daily News wollen wiſſen, 
tige, eine Reform-Bill vorzulegen. 
Wie dem „Nord“ aus London gel 
rinz Alfred, Sohn der Königin. werden. 
roß⸗Admiral von Großbritannien ern 
fficiell wird aus Calcutta vom 
t: Eine Commiſſion wird 
"König zu richten, nachdem wichti 
alaſte vorgefunden wurden. 
Der Kaſſirer des indiſchen 


ngel an Beſtellun⸗ 


Wie dankbar 


Somites in b 


Lord Palmerſten be 1 8 N t f 
2 n wird,] See nur aus weiter Ferne holen könnte, wenn ein⸗ auch gebracht werden, ſonſt macht ſich eine empfindliche Lücke der 
? d mal die Umgegend vom Feinde beſetzt iſt. Herr Horn und Herr v. Gülpen w 


ann 

October ge⸗ ; ; n. inan⸗ 
5 um den richten aus Waſhington zufolge iſt der Regierung Drefoige fang Herr B. den Stradella, Elvin, Aae 
Delhi⸗ offiziell angezeigt worden, daß Sennor Escalante zum Leone Piſani, Almaviva und zu feinen Außer 9 


u terſtützungsfonds in] Vereinigten Staaten ernannt worden iſt. Er wird muth⸗ Elvin zu feinen beſten zählen mag. Seine Aria di sort, dea 
n „‚Unfere | maßlich mit dem nächſten oni hier eintreffen. das Quartet waren gleich ausgezeichner durch r douua é m 
Dabei] Seine Miſſion bat Bezug auf da 8 5 ung . a 

20,000 aus Cey⸗ ragua⸗Tranſitroute unter den Schutz der großen Han⸗ſoll Rigoletto mit Herrn v. Gülpen in der Titelrolle in Scene 

ſchon 75,000 peismätte zu ſtellen. — Es find letzt Ausſichten vor- gehen. f 

Durch⸗ handen, daß die Regierung Nicaragua's bald anerkannt, 


mmlungen haben 234 
loch 80 808 aus Madra 
Ausgegeben ha 
öchentliche Ausgace 
t 10,000 Rupien.“ 


on mitgerechnet. beträgt jetzt im 


Independente bringt f Es war vor einiger Zeit berichtet worden, daß der ſſcher Durchbildung als zn im et und gar als Hen⸗ 
enfegung der neuen 

Sie zählt 55 Marquis, 
iberale und 33 von 
mmandeure und Rit 
agiſtratsperſonen, 
8 Profeſſoren, 
3 Ingenieure, 


rafen und Barone, 
er Rechten; 45 Co 
docaten; 15 M 
lirte; 12 Aerzte, 
er, 5 Oberſten, 3 
ditone, 2 Banquier 
dvocaten, diesmal 
Nur 70. Das mi 
Oberſten, Majors 
das Element der 
genommen. Die mathemati 


8 Generale, 8 Prie⸗ 


der letzten Kammer 
ſt durch Generale, 
ich repräſentirt. 
hat eher ab⸗ als zu: 
ſchen Wiſſenſchaften zählen 9 


gliſchen Maſchiniſten zu | Berichte über das Theater wieder auf. Unſtreitig hat eine ſolche — Nach der „Handels und Börſenzeitung“ wurde die günſtige 
en 


Nach Privatbrieſe 
ſtand bis an bre r 
„Die Englan 
is nach Aden geſchickt 
bekommen haben, mit 
ung zu ſetzen, welche 


Wiederhall die uns zu Theil oder auferlegt werden, iſt es zweckmäßig, wenn] begonnen haben. Nach der „Oſtd. Poſt“ fo 


n die meuteriſchen S der Fe 8 run eee 
@ n Gelegen— reizenden Viſten ſich geſtalten, erſcheint auch jede nicht ganz zu⸗ Paris, 25. Novbr. Die Bank hat den 8 Er⸗ 
ch in Vers] ſagende Leiſtung nach geraumer Weile in milderem Licht, was ſtreckung der Verfallfriſten auf ſieben, acht, neun ſtalt de letzigen 
ne ziemlich daran anſtöſſig war, glättet ſich wie ein Kieſel im dahinrollenden 


i- ma 


ſeit Kurzem ei 
dabei betheiligten 


on an] Brome der Zeit; der Wind fegt über die Tenne, die Spreu ſon⸗ 


— Man ſchreibt aus Neapel vom 20. d. M.: Di ; 
ten zur Umwandlung des Avernerſee's in einen idee lan bl 
ben bereits begonnen. Das Werk, dem der Plan eineg tapete 
taniſchen Offiziers zu Grunde liegt, wurde einem englischen U 
ternehmer, Herrn Goupy, zur Ausführung übertragen. * 

Smyrna, 1 5 November, Das Handlungshaus Lechner und 
Salzani hat mit 4 Millionen Piaſter Paſſiven ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Herr Salzani war Agent der Messageries imperiales. 
Krakau, 27. Nov. Die Getreidezufuhren zur Grenze waren 
im Laufe dieſer Woche anſehnlich. Doch ging der Handel höchſt 
flau, da die Beſitzer des Getreides daſſelbe um jeden Preis los⸗ 
ſchlagen wollten und die Käufer Anſtand nahmen, ſelbſt auf Ere⸗ 
BJ dit Getreide für künftige Abſtellung anzunehmen. Der ganze 

Verlehr beſchränkte ſich auf den Krakauer Markt und da der 
Weizen ziemlich hoch ſtand, litt derſelbe darum am meiſten unter 


rühere H J rück und man gedenkt ſchließlich „was wirklich 

5 8 1 51 5 Deu immer durch eine Subven⸗ des Gedenkens werth. We e e h 
Schech Fadli, ward r die Caravanen von Sanah,] ueberblicken wir das „Soll und Haben“ unſerer Oper, dann 
tion beſchwichtigt, da e eiden kann. Die erſteren] müſſen wir geſtehen, daß unbedingt ein merklicher Schritt um 
ſo wie Waſſerzufuhren abſchn und verſehen ſich Beſſeren und was noch mehr: zum Guten gethan if, Der Ein⸗ 
treiben ei lebhaften Handel u fluß einer tüchtigen und gediegeneren muſi e Leitung macht 
da mit ee Erzeu niſſen, die e e ih im Großen wie im Kleinen beden dpa ſc gie Sänger ge⸗ 

ürfniß. Dieſe Sub- wohnen an einander, d a f 

C/ ehe nern ee en 
vention mußte ih noch hört er nicht auf, fortwäh⸗ Jascha und wenn Jun zn med; Din, das deere 
erhöht werden. een aufzuſtacheln und ihnen zu pres mehr auf Rechnung der Hiefigen RN eboten ce 
rend die Einget gander hatten Aden den Gläubigen welchen gegenüber Fülle und reicher We Ste! as Sr gewich⸗ N 
digen: die Eng ten Yemen erobern. Der Comman⸗ tiger in die Wagſchale fallen. In der Bu "if von drei dieſer ungünſtigen Marfſſtimmung. Wiewohl die anderen Ge— 
entzogen und möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Wochen wurden nicht weniger als ſieben neu 1 Opern ‚ges |treidegattungen nicht ſehr getauft wurden, ſo gingen doch in 

! 0 


5 4% geben. Und dieſe kurze Friſt hat hingere „Funſerer ihren Preiſen nicht ſo große Aenderungen vor und handelte es 
dant hatte alle Soldaten find entwaffnet und abgelöſt ſerſten Fächer die volle Gunſt des gereicht, den Trägern un n Eh um bedentend geringere Partien. Weizen wurde in Witte 


nie 6 i : Ae Sp es Publie 
Alle indiſchen ed en blos zu Arbeiten an den Befeſti- und die vielſeitige Verwendbarkeit ihrer Aber en Mehrzahl rer Gattung mit 20½, 21, 22 poln. fl. bezahlt, im Muſterkorn 
worden; ſie in Kohlenmagazinen verwendet, und des depth, 1 und in kleiner Quantität kam er noch auf 24 bis 24% Auf 
gungen un n Baracken eingeſchloſſen. Der Wacht⸗ Frl. Morska trat in den letzten Wochen nur als Elvira ſpätere Lieferungen fehlte es nicht an Anerbletungen, doch wollte 


N rat 2 im „Ernani“ und als Irma im „2 OR ri Niema ieſe Prei len. R 8 
A 1d ausſchließlich von Engländern verſehen.] Dieſer talentvollen Sängerin wär Mauer und Schloſſere AU ee e "go and met oder weniger 


5 7 5 2 e mehr 9 be- Käufer und ging zu 13 ½, 14, der ſchönſte zu 15 ab. Gerſte, 
dienſt Vonnenuntergang darf Niemand ohne Laterne herrſchung zu wüͤnſchen, es genügt * — 5 ebenfalls zur Schranne gebracht, fand nur in ſoweit Käufer, als 
Nach S aße gehen. Selbſt die Offiziere müſſen zuf wachſen zu ſein, man muß über ihr ſtehen, vll 2 jeimer [pie Käufe für Krakau, allein zum Bedarf ausreichten ; indeſſen 


£ fr 5 9 i i Freala⸗ 

Y © ö Mittel und ſeines Erfolges. Das . err 
auf 91 ſtimmten Stunde zu Hauſe ſein und können Neuhold ſcheint in beſtimmte Grenzen tene des Fräuleins 
einer rch Meldung der Parole vor den an allen Ecken] zu ſein. Soubretten, lyriſche und dramatische ls nicht gebannt 
nur Seiten Wachtpoſten paſſiren. Der Zugang von, dieſer ſtrebſamen Kunſtnoviza eine eber che Partien ſinden in 

14 


+ A fi 2 1 ff; 1 
aufg tadt nach der Wohnung des Commandanten, Repräjentantin. Ein großer Vorzug bag c als glückliche 


wurde nur ſchöne Gerſte zum Brauen gekauft, mittlere und 
ſchlechte blieben gänzlich unberührt. Jene wurde mit 13 bis 14 
bezahlt. Erbſen, gleichfalls zu niedrigen Preiſen zum Verkauf 
ausgeſtellt, blieben unberührt, Verlangt wurden 15, 16—17. 
Hafer noch la f. für Krakau aufgekauft und bezahlt mit 8, 

8½— 9 poln. fl. 288 
18 dem Krakauer Markt war der Umſatz heute ſehr gering 
und die Preiſe nicht feſt. Etwas Weizen wurde zur Dampf⸗ 
mühle im Gewicht von 166.168 Wiener Pfo. gekauft und ſol⸗ 
cher mit 6%, 6% und der ſchöͤnſte zu 170 Pfd. mit 7, 7½ fl. 
CM. bezahlt. Auf dem Markte ſtanden die Preiſe nicht Höher, 
am. höchiten im ſchönſten Weizen zu 7½ fl. CM. Der galiziſche 
Weizen, für den ebenfalls reichlich 66 ½ verlangt wurde, fand 
keine Käufer. Roggen van, bezhhlt mit 4, 4½, 4¼, der 
ſchönſte mit 4¼% Va. erſte 3½, 3¼, 4, die ſchoͤnſte weiße 
farm 4½. Erbſen gar nicht geſucht und nur Hafer leidlich 
gern gekauft und weiter bezahlt mit 2½8, 255% 27% fl. CM. 
Krakauer Curs am 27. November. Eilocrrudel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Pf. 437 verl. 433 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 94 ½. 
werk, 94 bez. Neue und alte Zwanziger 109. dert 108 bez. 
ar N e Muff. Imp. 8.40 —8.32. Napoleond'or's 8 5458 e e 
Amerika. erſterer wegen der beſchränkten Zahl der en g > ine * . ene Galt Bande 25 

: * iner 1 b * „Coupons si 8. uu N . 

New ⸗Nork, II. November. Den neueſten Nach- Partien, letzterer wegen einer anhaltenden Judispoſttion. Herr nebst . hy 810 Geundendl.⸗Oblih. 78½ 78. 


Brunner war mehr in Anſpruch genomme Mational⸗Auleihe 8362 ¼ ohne Zinſen 
Nationat-Ale A ; 
ee a a 


ö 5 . i 9 haft ſchö ad leicht 
at Nachts Niemanden geſtattet. Die Garniſon iſt zwar di, de dabei an Sag Le e Neu eh un di gu Aa 

z, aber die Befeſtigungen ſo ſtark, daß ſie leicht] das Geſetz, welches vorſchreibt, daß man die 5 und übt genau 
klein, Eingebornen widerſtehen kann. Ein Gebirgszug höheren Töne gegen die unteren Lagen er und Stärke der 
20 ſchließt die Halbinſel, auf welcher die Stadt liegt, lu ten Ten ame en Sängerinen, dag nua, abe 
um 


de fi ; h , daß d die 
5 1 5 2 5 unteren Töne um fo beſtimmter hervortret daß dagegen 
alle Höhen find eingerichtet, mit Batterien verſehen si die Begriffe mezza voce und piano, * müſſen, ſie verwech⸗ 


N 8 ; i it leider richtig e er den meiſten Eintrag 
d mit Paixhans bewaffnet worden. Ein Canal, mitt leidet ihr ſonſt richtig empfundener Vortra ( 3 
pose gefüllt, dient dieſen Befeſtigungen als] ſylben der Worte, mitunter die Abſchlüſſe 9» wenn ſie die End⸗ 


9 a: i 8 ; er ein i⸗ 

Graben. Die Eingebornen können bei ihrem Mangel ern een a ee Mg Bis 
R “ ; r j 

an Belagerungskunſt dieſen Ort nie erobern, aber der lichen und weiblichen Reimen, wie die W furzen Sylben, männ⸗ 


[Mangel an Trinkwaſſer kann unter dieſem Himmels | jälehten Tacttheilen, aber wo ein Ton UNE zwiſchen guten und 


0 N ä u 2 
ſtrich ſehr gefährlich werden, da man ſolches ſelbſt zur] lodie, zur Abrundung einer Phraſe nothig i, won 50 7 


merkbar. 


* . je R 5 \ N lreich beſuchten — 
außerordentlichen Geſandten von Coſta Rica für die] Beneſtce den Herzog in Rigoletto, eine Pant ger ac ver 


Zelege: Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
eden, 27. Rob, Öffiiel wird aus Calcutta 
Aer d. M. gemeldet: Das Gwaliorcontingent 
marſchir Pfrei Cawnpore, deſſen Verbindung mit 
Alumbamek frei iſt. Sangor iſt noch unentſetzt. Bom⸗ 
bay, e n Nizam ſind ruhig. Die „Mor⸗ 
ningpo agt, England werbe weder in St 0 
noch ſonſt Legionäre. 5 Shaß hurg 
Turin, 26. November. Von dem bis jetzt bekann⸗ 
ten 203 Wahlen ſind 89 auf Männer gefallen, die 
der früheren Kammer nicht angehörten. Davon ge⸗ 
hören 20 der äußerſten Rechten, 32 der Rechten, 23 
dem Centrum, 14 der Linken an. In Genua wurde 
der Flüchtling Marcheſe di Monte Major verhaftet. 
Mehrere Emigrirte in Genua, die den bekannten 
Proteſt unterſchrieben haben, ſind ausgewieſen worden. 
Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris, 
vom 26. November meldet: 5 N 721 1 95 
Borſenſchluß matter: Rente 67.30, Staatsbahn 668, Cone 
ſols 90/0 i RK er 
Staatsminifter Fould iſt von London zurückkehrend hier ein- 
Jetroſfen⸗ net Alien inn Bor 1 
Bezüglich der financiellen Miſſton des Herrn Fould wird ge— 
meldet, daß eine Convention zwiſchen den Banken von Frankreich 
und England dem Abſchluß nahe iſt. Die reſpectiven Bevollmaͤch⸗ 
tigten ſind verſammelt. Das deſinitive Reſultat iſt noch nicht 
ba a 4 6 } 
„Die Löſung der Angelegenheit der D fu v ſt e ü mer 
wird als nahe Te vel nner 


Aus Petersburg iſt hier die Nachricht eingelroff 
der Ukas, welcher die Emanei e bel FOR en ite 
am 6. December erſcheinen ſoll 


Duett mit Gilda, die weitbekannte Canzena 


ch den Geſchmack wie 


Project, die Nica⸗ durch den Schwung und das Feuer ſeines Vortrages. Morgen 


Eine intereſſante Gpifode bildete das Gaſtſpiel der Frau Hof 
iſſari officiell fangen und die Un⸗ mann⸗Majeranowska. Nach der Wahl der bisher geſunge⸗ 
der Geſandte HYriffari officiell empfangen nen Partieen zu urtheilen, hat Frau M. ausſchließlich auf das 
terhandlungen in Betreff des ſchon bezüglich der Tran-]Genre des Niedlichen ſich geworfen; anders iit es wohl nicht zu 

oute vorbereiteten Vertrags abgeſchloſſen werden. erklaren, wenn eine Sängerin von Ruf und gediegener muſicali⸗ 


2 riette im „Maurer und Schloſſer“ auftritt. Es ſind dieſe Par⸗ 
Staatsſecretär von den Geſandten Nicaragua's und tieen was in der Malerei e Doſenſtücke, fie le der Darſtel⸗ 
Coſta⸗Rica's aufgefordert wurde, Maßregeln gegen ei- lung ziemliche Freiheit, aber fie fordern einen feinen Pinſel. 
Einfall in das Gebiet des erſtgenannten Fräulein Bogdanowiz gab geſtern ihr erſtes Concert bei 

nen neuen 1 alk ſoll nun erklaͤrt haben brillant erleuchtetem aber nicht brillant beſetztem Hauſe. Das 
Staates zu ergreifen. Wa er e Sb ber (rei: erſte hat das Publikum, das zweite Fräulein Bogdanowig nicht 
daß er, obwohl „geſetzmäßig anzder Spitze 5 verdient. Fräulein Bogdanowicz iſt eine Sängerin die mit einer 
tive von Nicaragua“ ſtehend, doch keine Invaſion be⸗ trefſlichen Schulbildung ausgerüſtet ihre muſtegliſche Laufbahn 
abſichtige, ſondern lediglich „Einwanderer“ dahin zu] beginnt, ſie hat ſo vieles gelernt, daß ſie damit wird beginnen 
i beabſichtige. (Die letzten telegraph. Berichte muͤſſen, vieles zu vergeſſen, was eben allzuſehr an die chule 
ſchicken bek = Walkers in New. Orleans erfolgte mahnt. Ihr fehlt mas man die caprieiöſe Eleganz des Vortra⸗ 
melden bekanntlich Wa ii u 15 Ir 9 0 FF] ges nennen könnte, der Muth der Ueber sugung, ba a PO 
Verhaftung.) Ferner wird gemeldet: Einer Corr. in] Tact haben, keinen Tack brauchen. Ihre e Friſche 
der St. Paul's Times zufolge, die jedoch nichts weni-] Bravour find ftaunenswerth, 0 rein . verfehlen eine hin⸗ 
er als verbürgt iſt, find 500 Mann der nach Utah! un e ige zu erzielen. Fräulein Beg⸗ 
geſandten Staatstruppen nahe am Miſſouri von einem . — Reht 10 in der Blüthe erſter Be, ae ie 7 5 
N überfallen und niedergemacht worden.] zu erwarten, e u l a eh peer 0 im 
richt hat großes Aufſehen erregt, und vie 40 flegſſcem aha gewinnen wird, dann wird ihr Geſang 
rechen, jene In⸗ nicht nur blenden, ſondern auch zuͤnden, nicht nur leuchten, ſon⸗ 
dianer ſeien von den Mormonen aufgehetzt worden, pern auch wärmen. Bei dem Pianiſten Erneſti zeigt der muſi⸗ 
lauben andere, die Mormonen ſelbſt feien, als In: ee ae oe nee Allee A mi Me be 
; i R 9 * Wie dem „Cas“ au 90 1 . 
dianer verkleidet, die Angreifer gewefen — — kannte polniſche General Dwernieki am 23. d. in Lopatyt, 
Kreis Zloczow geſtorben. 125 


* aß 
pation der Leibeigenen verkündigt, 


— 


r dachrichten. Hin. 
Local⸗ und Provinzial Nachvich — . — 
kau, 28. November. 3 i { 
h Nach langer Unterbrechung ne ig 8 5 Faden unferer Haudels⸗ und Vorſen⸗ Nachrichten. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. M. Boezeh. 
Verzeichniß der ungekommenen und ogerelſte 
ut 0 ee 1857, 
ngetommen im Pollers Hotel die Fr. Gtsb.: Apolonia : 
dan a. Grojce. Roſalig Ge f i . Jer 
E I, ojee. Roſalia Goſtkowska a. Polen. Lou iſe Popiel 
Im Hotel de Ruſſie: Gf. Ludwig Stecki, G 
181 eb Ceela, Geb. d. Lemberg g. War. 
im Hotel de Dresde: Hr. Adolph eg zyneki, dy; 
n een olph Dobrzynski, Mir, v., Gtsb. 
Im Hotel de Saxe: Hr. Gabriel Zalesli, & 
0 0 8 9 i 
Abgereiſt die HH. Gutsb.: Stanislaus Rift 
Alerander Eſtreicher n. Trzebiuia. Ignatz Machar 8 
len. Stanislaus Zakrzewskien. Zagajow. — 


geſungen, ſofort Kärnthnert 


Abgerelſten 


N 0 D - 5 let 3 kart 10 der Boͤrſe vom 
tes. Gewiſſe Dinge gewinnen aus einiger Ent: | Stimmung für Creditactien und junge Bahnen an der e v 

Feu Leuch — auffliegenden Pulverthürmen, brennenden] 25. d. durch die Nachricht hervorgerufen, daß im Finanzuiniſte⸗ 

Schiffen tobenden Schlachten — namentlich aber bei Gläubigern rium die Beſprechungen mit den Vertretern a 2 

iegt di i weifel. Aber bei Kunſtgenüſſen,] bahn bezüglich der zu ihren Gunſten vor Br agenen regeln 

& unterliegt dieſes keinem Zweifel. Aber auch ſtgenüſſ hn bezüglich zu ih ſt 9 hunter den verſchie⸗ 

n fein Urtheil nicht in flagranti niederſchreibt. Wie bei der] denen Mitteln auch der Vorſchlag ſein, einen Be des Metiengas 

ecorationsmalerei unformliche Klere dem fernen Beſchauer zuf pitals in der Form eines Lotterie-Anlehens aufzubringen. 1 

. Sanok. 

kin. Wien. 


ein, zwei, drei Monate namhaft erleichtert. zynski n. Po⸗ 


ſdem Unbefangenen, der ſich durch Parteiſtellung nicht und es ſtellt ſich Jedem, dem das Schickſal wohl will, 


a ! 1 N hortheater Si 
gkeit behelligen läßt, Erheiterung und Anregung. ein mehr oder minder werthvoller Gewinnſt in Aus: gagirt. ‚Spieltenor en⸗ 


Da nämlich die 
Dieter = 
o wurden die 9 
zeſer muſikaliſchen Abende nicht zu er 
eweis mehr für die Gediegenheit d 
des Unternehmens au 


es Gebotenen, 
denn die Leiter 


aan Emil Schl; 
Die Exiſtenz ſolcher Vereine iſt in einer fo großen ſicht, 3 2 ee Schlicht. 
Stadt von nicht geringer Wichtigkeit für das geiſtige Auf den Brettern, welche die u eder ae Kunſt und Literat 
Leben. Sie ſetzt Capacitäten, welche ſich ſonſt ihr haben, die Welt zu bedeuten, ging waer 17 * Wien. Das von Frl. Conſt. Gez nnen; 4 
Lebelang nicht berührt hätten, in fruchtbringende Woge ziemlich ruhig her. Nur den Italienern, welche liche Fortepiano iſt von Sr. Durche Geiger ausgeſpielte Grad 


nit |ziehun an drei Abenden im Opernhauſe ſpielten, ward eine] Alois Lichtenſtein gewonnen wordchlaucht dem regierenden Fürsten 
er ſo \ 


Journale, deren ſich 
in Vorausſicht ſicheren 


2 — Abonnements⸗Soirce findet am 1. De⸗ 
Ipnen neulich, über die Küng 
8 einiges mitzutheilen. Wie 


zählen Ludwi 
ge Maler Gau 


Ich 
ſeuſchaft He 1 
wurde am 21. Novemb 
Nliederzahl kleiner als die 
zen Gliedern des Kreiſes 
rechtler, der Sänger Erl 
ſusgezeichnete Kupferſtecher 
(einere, unanſehnlichere Local gieb 


ergleic zur Aurora den Charaf ban 
rgleich zur rora en arakter des irteren 
ges. Ganz im Hintergrunde deutet fi ben 


echſelverhältniſſe dieſer beiden Vereine 


in dem f. Trient“ von Salos, ein weiblicher „Studienkopf“ handlung fteif und manierirt. Ueberbaupt find Dan: ler nuſſiſcher Sprache unten r 
diſchen Alt- und Jung⸗Oeſterreich an 


der Gegenſatz bei 


hung. 0 h . f ür die Ver⸗ Die Geſammtſt 5 
Morgen findet die Verlooſung des öſterreichiſchen lebhaftere Aufmerkſamkeit zugewendet. Für 8 ' RE der aus dem gruen 
Auna lat, „Diebe Zahl des 122 He nadlüligung, die fe im eee a ee de de en de ch ee e e 
winnſtgegenſtände im Betrage von ungefähr 20,000 fl. ren, bot ihnen der glänzende Beſuch un 1 M aute den verausgabt an Beſoldung 1 875 Ende Ouseig ehren 
Aus dieſer reichen Sammlung ſind als beſonders werth⸗ Auszeichnung, deren ſie ſich in dem würdiger J wine age ee 450, Neude Die Summe 
volle Werke hervorzuheben die Oelgemälde: „Partie tempel zu erfreuen hatten, hoffentlich genügenden Er⸗ 353,535 f. sen beträgt daher Ende Ober 1. Jahres 
aus der Serpentare bei Olevano im Sabinergebirge“ ſatz. Die reicheren Mittel des oftheaters 9 Sce⸗ Die bisher ur 4 berausgegebene voly⸗ 
von Joſef Selleny, dem begabten Landſchafter, welcher nerie und Garderobe gaben den ünſtleriſchen Leiſtun— graphiſch⸗illuſtrirte Aist Auer in W das Eigenthum des 
ie öͤſterreichiſche Fregatte Novara gegenwärtig auf gen auch einen gefälligeren Rahmen. Buchhandlers G. H. christ „Baur if getreten. Das Blau 
di i | Ta gegenwärtig au arakterdarſtellers] wird fortan viedlein in BERG seie Redactton bleit 
o ihrer Weltreiſe begleitet; das reizende Genrebild „die Das Portrait des vollendeten Ch S 1 in letzterer Stadt erſchemneß; die Redgetton bleibt 
neuen Ohrringe” von Rhomberg in München, „der Gattinelli von Dacker welches eben in en err königliche in Wien. „ Herlin in eine neue rar 
norwegiſche Waſſerfall“ von Leu in Düſſeldorf, die ſtern der Kunſthandlungen erſchien, gehört u. Beſten, gödie von Grien hen Hofthegter uon Walſeck“ zur Aufführung 
ommunion“ von Fiſchbach in Salzburg, die „häus⸗ was wir in dieſem Fache ſeit Langem geſehen. Das angenommen worden. , ee 7 einen 
e Beſchäftigung des Großvaters“ von Geſellſchap gegen iſt Roſſi's Portrait von Dautage, wenngleich in Drama, das den Titel f. ren soll: „Hie Welf, hie Waiblinger!“ 
15 


h a In Aller ; a ühr id dieſer Tage in Petersburg 
Düſſeldorf, die „Schule“ von Löffler, „Pontalto] der Aehnlichkeit ziemlich befriedigend, doch in der Ber] „Die Stumme von , Lie ie Benden hot‘ fi 


lermo“ omm 


h 


; 4 A en ni, 1 s 
welcher un des renommirten Portraitmalers Aigner, das „Erndte⸗ tages neuere Portraits, 5 . Mine, Baumeſer e eee e e e Wer da 
nd bels feld“ von Schleich, der „Hinterfee in Baiern“ von] u. I w. ziemlich mißlungen. blatt ven Gema der Lenden \ "ur 


waſtleriſchen Leben immer entſchiedener u 
‚ler hervortritt. Der 
ümten Prologe die „Gemüthlichkeit“, ein 
der Aurora anderen Begriffen 


esperus betont in 
Be riff, die 77 


— N > 55 Neuigkeiten in tele:] von G ü die Singſtimme mit italieniſchem Text. 
ſgichtenſels, dem Sohne des Profeſſors der Philoſophie Zum Schluſſe noch ein Paar ! : „Shopimfir des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegra— 
ex Lichte Rach St. Maria della Bun in sg graphiſcher Kürze: Decorationdmaler Lehmann ausge⸗ Auf ber gat wurde auch ein Beschluß gefaßt. an, 


weichen Büttner. Auch unter den Lithographien, Kupferſiichen, zeichnet, Kärnthnerthorthegen engagirt. — Schaufpieler den bergie Stationen ee. 


rigens bietet jede der zwei Geſellſchaften Tquarellen, Radirungen finden ſich werthvolle Blätter Jauner aus Hamburg, Burgtheater debütirt, ſchön 


nm m mn mu: 


Samftag, 


Mmtliche Erläſſe. 
3.5196. er 1857. Kundmachung. (4348. 1-3) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des Tarnower k. k. ſtäd⸗ 
tiſch delegirten Bezirksgerichtes vom 24. Auguſt 1857 
Z. 1761 zur Hereinbringung der mit dem Urtheile vom 
24. Jänner 1851 3. 4638 durch Elias Goldfluss wi: 
der die liegende Nachlaßmaſſe des Lippa Weingarten 
erſiegten, mitteſt Zeſſionsurkunde ddo. Sterkowice am 
11. December 1856 an Aron und Rifke Eheleute 
Kauftheil abgetretenen Wechſelforderung von 500 fl. 
CM. fammt 4½0 vom 28. Inli 1848 laufenden Zin⸗ 
ſen, da nn der Gerichts: und Executionskoſten pr. 11 fl. 
20 kr., 2 fl. 35 kr., 5 fl. 15 kr. und 8 fl. 9 kr. C. 

„die von dieſem k. k. Bezirksgerichte bewilligte öffent⸗ 
liche Feilbiethung des zur liegenden Nachlaßmaſſe des 
Lippa Weingarten gehörigen Antheils der in Neu- 
Sandec sub Nr. C. 209 gelegenen Realität in zwei 
Terminen namlich am 14. Jänner 1858 und 18. 
Februar 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
wird: f 

I. Zum e dieſes Realitäts⸗Antheils wird 
der gerichtlich erhobene Schätzungswerth mit 300 fl. C. 
M. angenommen. 

Dieſer Realitäts⸗Antheil wird in dieſen zwei erſten 
Terminen nur um einen höheren, oder einem dem Schä⸗ 
sungswerthe gleichkommenden Betrag hintangegeben. 

Sollte jedoch in dieſen zwei erſten Terminen derſelbe 
weder über noch im Schätzungswerthe dental werden, 
ſo wird für dieſen Fall der Vorſchrift des §. 148 ge⸗ 
mäß zur Emvernehmung der Hypothekargläutziger wegen 
Feſtſetzung erleuchternder Feilbiethungsbedingungen die 
Tagſatzung auf den 18. Februar 1858 um 4 Uhr Rad: 
mittags feſtgeſetzt mit dem Beifügen, daß die hiemit vor: 
geladenen Hypothekargläubiger an dieſem Termine ent⸗ 
weder perſönlich, oder durch gehörig ausgewieſene Be⸗ 
vollmächtigte um ſo gewiſſer hiergerichts zu erſcheinen 
haben, als ſonſt die Nichterſcheinenden der Stimmen⸗ 
mehrheit der Anweſenden beitretend angeſehen werden 
würden, wornach die Feilbiethung in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, und in dieſem der fragliche Reali⸗ 
zäts⸗Antheil auch unter dem Schätzungswerthe wird ver⸗ 
tauft werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor Beginn der 
Feilbiethung den zehnten Theil des Schätzungswerthes, 
das iſt, den Betrag von 30 fl. CM. im Baaren als 
Angeld zu Handen der Feilbiethungscommiſſion zu er⸗ 
legen, welches dem Erſteher in den Kaufpreis eingerech⸗ 
net, den — 3 aber nach beendigter 

eilbiethung rückgeſtellt werden wird. ü ER 
. — Grecnrionsfäiter Aron und Rifke Käuftheil 
werden aber, Falls dieſelben als Mitbiether auftreten 
ſollten, von dem Erläge des Angeldes jedoch nur alsdann 
befreit, wenn ſie die grundbücherliche Einverleibung die⸗ 
ſes Angeldes ob der zu ihren Gunſten im Laſtenſtande 
des fräglichen Realitäten⸗Antheils haftenden Forderung 
von 500 fl. CM. am Iten Platze erwirken, und die be⸗ 
treffende Verſchreibungsurkunde ſammt dem Ausweife 
über deren Einverleibung der Feilbiethungscommiſſion 
vor Beginn der Feilbiethung übergeben. 

3. Der Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Zuſtel⸗ 
lung des den Licitationsact genehmigenden Beſcheides, den 
nach Abrechnung des Angeldes, dann der zur Befriedi⸗ 
gung gelangenden und von ihm übernommenen Satzfor⸗ 
derungen noch verbleibenden Kaufſchillingsreſt an das hier⸗ 
gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, worauf ihm der er⸗ 
ſtandene Realitäts ⸗Antheil auch ohne fein Begehren in 
den phyſiſchen Beſitz wird übergeben, und derſelbe als 
Eigenthümer dieſes Realität⸗Antheils intabulirt werden, 
die von ihm übernommenen Grundbuchslaſten werden 
aber von dem Realitäts⸗Antheile extabulirt, und auf den 
Kaufpreis übertragen. 

4. Die Executionsführer Aron und Rifke Kauftheil 
bleiben jedoch im Falle der Erſtehung des fräglichen Rea⸗ 
litäts⸗Antheils von dem gerichtlichen Erlage des Kauf: 
preiſes inſoweit befreit, als nicht der Meiſtboth die Sum⸗ 
me ihrer am Iten Platze einverleibten For erung von 
500 fl. EM. ſ. N. G. 17 7 — indem ſie mit dieſer 
ihrer Forderung für die Erfüllung der Feilbiethungsbe⸗ 
dingungen, fo weit der Kaufſchilling mit ihrer Forderung 
bedeckt i 5 

5. Der Käufer wird verpflichtet fein, die Forderun⸗ 
gen jener Hypothekargläubiger, welche deren Zahlung vor 
dem bedungenen Aufkündigungstermine nicht annehmen 
wollten, nach Maß des angebothenen Kaufpreiſes auf ſich 
zu Übernehmen. 2 

6. Vom Tage der Einffiprung des Käufers in den 
phyſiſchen Beſit des gekauften Kealitäts ⸗ Antheils, hat 
der ſelbe alle rundlaſten und Steuern aus Eigenem zu 
tragen. 5 

7. Die für die Erwerbung des Eigenthums dieſes 
Nialitäts⸗Antheils gemäß kaiſerlichen Patents vom ten 
Februar 1850 entfallenden an das 9. Aerar zu entrich⸗ 
tenden Gebühren und Koſten der Intaduſcung hat der 
Käufer aus eigenen Mitteln — ohne dieſelben von dem 
Kaufpreiſe in Abzug zu bringen zu beftzeiten, 

8. Sollte der Leecher einer von dieſen Feubiethungs⸗ 
bebfngungen nicht, Genüge leisten, dann wie auf An. 
langen welch immer eines Gläubigers oder chuldners 
die Relicitation dieſes Realitäts⸗Antheils im runde g. 
449 der G. O. auf feine Gefahr und Koſten in en 


i Beilage zu 


obachtung: des. g. 433 der G. O. verkauft, und der die 2 
Licitationsbedingungen brüchige Erſteher für allen hieraus |jegia w posiadanie fizyczne te), renlnosel podatki, 


Jane 


6. Nabywea Gbowidzanym Bedzie oc di Oh. 


entſtandenen Schaden und Koſten nicht nur mit dem An⸗[i inne ciezarygrüntowe z wlasnego Ponosi 
gelde, ſondern auch mit feinem anderweitigen Vermögen 7. Nälezytosci przypadajäce wedlüg ces 
verantwortlich werden. 01 ene Ms Ipatentu 2 dnia 9. Lutego 1850 wysokicmu 

9. Die Kaufluſtigen können den Schätzungsact und boni za nabycie i intabulacyg wlasnosci tej 
den Grundbuchsextraet des fräglichen Realitäts⸗Antheils] realnosci, nabywca 2 wiasnego bez potrace 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen. 2 ceny kupnazaspokoie winien bedzie. N. 

Von dieſer Lieitationsausſchreibung werden beide] 8. Jesehi kupiciel powyzszym warunkom zado., 
Theile nämlich: Aron und Rifle Eheleute Kanftheil,"sye nieuczyni, natenezas na zadanie ktöregokol- 
wie auch Elias Goldfluss und die liegende Nachlaß⸗wiek wierzyciela lub dluznika relicytacya téj real. 
maſſe des Lippa Weingarten durch den Curator Hrn. nosci w moc F. 449 Ustawy Sadowej takze nie) |. 
Advocaten Dr. Kaczkowski, ferner diejenigen: Gläubi⸗ ceny szacunkowéj w jednym terminie na Jeg 
ger, welche nach dem 7. Februar 1857 ein Pfandrecht koszta i niebezpieczenstwo rozpisang i . mysl 5. 
auf den fräglichen Realitäts⸗Antheil erlangt haben, oder 433 Ustawy Sadowej przedsiewzietg bedzie i wia- 
denen der Beſcheid über die bewilligte und hiemit aus⸗ rokomny kupiciel za Wszelkie wynikngée mogace 
geſchriebene Feilbiethung aus was immer für einem szkody hei zlokonym zak adem, lecz calym 


nia. 


; 
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November 1857. 


Kedan dt o i Niels: 


Ni ubge MROMObEN e 
auff dieſe Verſiichtung wie auch auf das eingezahlt 
Drittel des Kaufpreiſes die, von den Realitäten zu 


löſchenden Schulden (mit Ausnahme. der ut 3 
übernommenen) werden übertragen werden. Die 


Uebertragungsgebühr und Einverleibungskoſten hat 


der Käufer aus Eigenem zu bezahlen. 
.Die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſamm' 


kückſtändigen Zinſen hat der Käufer binnen 90 Ta- 
gen, nach Rechtskraft der Zahlungsordnung und 


gemäß derſelben zu berichtigen, oder ſich font mit 


den Betheiligten einzuverſtehen und ſich darüber in 
derſelben Friſt vor dieſem k. k. Landesgerichte auf 
zuweiſen. 


Sollte der Erſteher Da vorſtehenden Bedingungen 
nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und 


czgey dokument wraz 2 Wykazaniem, ze takowy 


‚zaczgeiem, sig licytacyi oddadzg, 


Grunde nicht genug zeitlich zugeſtellt werden könnte, zu swoim majgtkiem od} wiedzialnym bedzie. 


Handen des Hrn. Advokaten Dr. Zaykowski, welcher 


mit Subſtituung des Herrn Advocaten Dr. Zielinski cowania i wycigg tabularny tej w mowie „ 
zu dieſem Lieitationsacte und zu allen nachfolgenden aus | ezesei realnosei w tutéjszéj Registraturze prz& 
nlaſſe zu erfolgenden gerichtlichen Handlungen: 


dieſem 
zum Curator hiemit beſtellt wird — verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu: Sandez, am 3. October 1857. f 


N. 5196. Obwieszezenie. 


25 C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgczu podaje 
do ponszechnéj wiadomosei, iz w skutek wezwa- 
nia c. k. Sadu delegowanego miastowego tarnow- 
skiego 2 d. 24. Sierp. 1857 l. 1761 na zaspokoje- 
me pretenszi wekslowéj 500 Zir. wyrokiem z dnia 
24. Stycznia 1851 do J. 4638 przez Eliasza Gold- 
flus przeciwko massie spadkowéj po Lippa Wein- 
garten wywalczonéj, mocg ustepstwa dto. Sterko- 
wice 11. Grudnia 1856 malzonkom Aronowi i 
Ryfce Kauftheil odstgpionéj wraz 2 odsetkami po 
4/10 od 28. Lipca 1848 daléj kosztami sgdowemi 
i egzekueyjnemi w kwocie 11 Zhi. 20 kr. 2 Zlr. 
35 kr, 5 Zlr. 15 kr. i 8 Zir. 9 kr. m. k. odbedzie 
sie. sprzedaz ©zesci realnosci do massy :Lippa 
Weingarten nalezacéj wW Nowym-Saczu pod N. 
Kons. 209 polozonej — W dwöch. terminach t. j. 
dnia 14. Stycznia i dnia 18. Lutego 1858 kazda 
raza 0 godzinie 10¹⁶j przed poludniem, a to pod 
nastepujacemi warunkami: f 

1. Za ceng wywolania stanowi sie sadownie 
oznaczona wartos6 szacunkowa téj ezesci realno- 
sbi W kwocie 300 Zlr. m. k. ta czesc realnosci 
sprzedang bedzie w tych dwöch terminach tylko 
wyzej lub we wartogci szacunkowéj. Gdyby ta 
o realnosci W pierwszych. dwöch terminach 
* 1 lub wyzéj sprzedang bye 
niemogla, na ten wypadek wyznacza sie w moc 
9. 148. Ustawy sadewgj. termin do vysluchania 
hipoteczuych wierzyeieli Wagledem ulazwiajgeych 
warunköw na 18. Lutego 1858 o godzinie Atej 
popoludniu 2 tem dodatkiem, azebg du zawezwani 
wierzyciele na tym termine osobiscie lub przez 
pelnomocnikow staneli, inaczéj bowiem niestaja: 
cyeh talk uwazae sig. bedzie, jak gdybz do wigk- 
szosci glosow stajgeych ‚przystapili. byli, poczem 
sprzedaz téj ezesci realnosei rozpisang i w Jednym 
terminie takze nizej ceny szacunkowéj przedsię- 
wzietg. bedzie. arif 11 f 

2. Kazdy che kupienia majaey obowigzany 
jest przed rozpoezeciem licytacyi 10ta czes6 war- 
tosci szacunkowéj y okragléj ilosci 30 Zir. m. k. 
gotôwee jako zaklad do rak komisyi licytacyj- 
ne) zlozye, ktöry kupicielowi w cene kupna wli- 
czonym, innym zas * zaraz po ukon- 
czonej lieytacyi zwröconym zostanie. 

Egzekwenci Aron i Ryfka Kauftheil, gdyby 
takze jako wapöllicytujacy ‚przystapic, cheieli, zo- 
stana od zlozenia zakladu, jednakowoz pod tym 
warunkiem uwolnieni, gdy hipoteczne zapewnie- 
nie tegoz zakladu w stanie biernym na téj ezesci 
realnosci na ich korzyse cigäacej pretensyi 500 
Zir. na pierwszem miejscu uzyskaja i tego sie ty- 


zaintabulowanyın zostal, komisyi licytacyjnéj przed 


3. Nabywca obowigzany jest w 30 dniach po 
wreczeniu sobie uchwaly akt lieytacyi stwierdza- 
jac&j resztujacg ceng kupna, po odtraceniu wa- 

ium i innych do zaspokojenia przyjetych pozy- 
cyi, do tutejszo-sglowego depozytu zlo2y6, po- 
cz&m temuz kupiona czes6 real osci bez jego na- 
wet zadania w fizyczne posiadanie oddang i tenze 
jako wlasciciel t&j czesci realnosci zaintabulowany 


zostanie, ciezary tabularne przez kupiciela na sie- 


bie przyjete wyekstabulowane i na ceng kupna 
przeniesione zostang. 0 ba 

4. Egzekwenci Aron i Ryfka Kaufıheil beds 
w razie kupienia, téj w mowie będgcéj czesei eal- 
nosci jedynie pod tym warunkiem od zlozenia 


sume ic 
pretensyi W kwocie 500 Zir. m, 
poniewa2 oni ta swoja pretensyg za dopelnienie 
warunköw licytacyjnych ‚odpowiadajg, 


Ms 


5. Nabywca obowiazany 


as siebie przyjge. 


ceny kupna uwolnieni, 2 2 najwyzsza cena kupna 
na pierwszem miejscu zabezpieezonéj 
nieprzenosi, 


h jest pretensyę wierzy- | 
cieli hipoteczuych, ktörzyby przed umöwionym 
Re mem wypowiedzenia, zaplaty przyja6. nie- 
eingigerTertiine ausgeſchrieben und in dieſem dr. Belencieli,, w miarg ceny kupna na rachunek tejze 
litäts⸗Antheil auch unter dem Schatzungswerthe mit Be⸗ | 


9. Chee kupienia majgcym wolno jest akt 0sza- 
ejrzel.. 

0 tém rozpisaniu Jieytacyi uwiadamia sig obie- 
dwie strony jakoto: Arona 1 Ryfke malzonköw 
Kauftheil, takze Juliusza Goldfluss i massg po 
Lippa Weingarten przez Kuratora p. adwokata 
Dr. Kaczkowskiego, daléj tych wierzycieli, ktörzy, 


* 


ezesci realnosci osiggneli, albo Ktörym uchwala, 
mocg ktördj etarps A ens , 2 5 2 jakiego 
badz powodu na czas doreezöng nie byta, do rak 
Kuratora p. adwokata Dr. Zajkowskiego 2 sub- 
stytucya p. adwokata Dr. Zielenskiego do tego 
akktu Hcytacyi i innych 2 tego powodu wyniknaeé 
mogacych czynnosci A 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego, 
Nowy-Sacz, 3. Pazdziernika 1857. 


N. 10300. E d ho | (1355. 1:3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Hereinbringung der Forderungen pr. 100 
vollwichtige Dukaten und 500 fl. pol. ſammt Zinſen, 
dann Executionskoſten pr. 50 fl., 25 fl. und 9 fl. 38 kr. 
EM. über Anſuchen des Johann Kajrys die executive 
Feilbiethung der, den Eheleuten Anton und Victoria 
Gubarzewskie gehörigen ſub Nr. 130 lit. A. und 
131 Gem. VIII. in Krakau gelegenen Realitäten am 7. 
Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. 
Landesgerichte im vierten Termine unter folgenden Be⸗ 
dingungen abgehalten werden wird: e 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 

Schätzungswerth mit 3761 fl. 4 kr. CM. ange⸗ 

nommen; dieſe Realftäten werden im obigen Ter⸗( Z, 

mine, falls ſich um den Schätzungswerth kein Kauf 


1 


Preis, jedoch nicht unter 2000 fl. CM. hintange⸗ b 
1 geben werden. ee use en 80 
Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schä⸗ 
dungs werthes rg — 
10 kr. EM. im Baaren oder in 
nen, oder auch in galiziſch⸗ſtändiſ⸗ 
ſammt den hiezu gehörigen Coupons, nach 


aatsobligatio⸗ 
dem Cour ſe 


Nominalwerth, als Vadium zu Handen der Feil⸗ 
biethungscommiſſion zu erlegen. Nach der Licitation] tym 
wird das obige Vadium des Erſtehers im Ganzen, 1. 
wenn aber die Realitäten unter dem Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben werden würden, der dem zehn⸗ 
ten Theile des Meiſtbothes gleichkommende Betrag 
deſſelben zurückbehalten, der erübrigende Betrag des 
vom Erſteher erlegten Vadiums aber, wird, gleich 
den Vadien der übrigen Licitanten ſogleich ruͤckge⸗ 
ſtellt werden. 4 Ba; 
N Im Falle der Erſteher das Vadium im Baaren 
erlegt haben wird, wird ſolches in das erſte Drittel! 


des Kaufpreiſes eingerechnet erden. \ 


3. Der Erſteher ift gehalten den, in der Rubrik der | 
Beſchränkung des Eigenthums der ReatitieN. 130 | 
lit. A. Gem. VIII, zu Gunſten des Spitals zum 
heil. Geiſte verſicherten jährlichen Grundzins (czynsz | 
ziemny) pr. 9 fl. pol. 7 gr., wie auch den, in 
der Ruͤbrik der Beſchränkung des Eigenthums der 
Realität Nr. 131, Gem. VIII., zu Gunſten des⸗ 
ſelben Spitals, verſicherten jährlichen Grundzins 

pr. 10 fl. pol., als Grundlaſten ohne Regres zu 
übernehmen — dagegen die auf dieſen Realitäten 
haftenden Schulden nach Maß des Meiſtbothes dann 
zu übernehmen, wenn die Gläubiger vor der etwas 
bedungenen Aufkündigung die Annahme der Zahlung 
ihrer Forderung verweigern ſollten, und ſolche durch 
den Meiſtboth ganz oder theilweiſe gedeckt würde,, 
ſonſt iſt er 5 nn 3% 3. 
verpflichtet, den dritten Theil des Meiſtbothes gegen 
Rücknahme des in Staatsobligationen oder galiziſch⸗ 
ſtändiſchen Pfandbriefen etwa erlegten, oder Abzug 
des baar erlegten Vadiums binnen 45 Tagen, nach⸗ 
dem der Feilbiethungsact zur Wiſſenſchaft des Ge: 
richtes genommen und dieſer Beſcheid ihm zugeſtellt 
wird, zu Gericht zu erlegen, worauf ihm der Beſitz 
der erſtandenen Realität übergeben, das Eigenthums⸗ 

decret ausgefolgt, er auch ohne Einſchreiten als Ei⸗ 
genthümer der Realität einverleibt, deſſen Verpflich-“ 


ſitzeinführung an gerechnet, halbjährig, voraus zahl 
bar im Laſtenſtande dieſer Realitäten intabulirt, und 


t are z d, 15 


luſtiger finden ſollte, auch um einen geringeren % Ce. Sad 

liezue) wiadomosci, iz na zaspokojenie sumy 

dukatow wWaanych i . Alp. 2 odsetkami i ko- 

Theil eatami (egzekueyi . 

„ das iſt, die Summe von 376 fl. 38 kr. na sägdanie Jana Kajrysa sprzedaz przy- 
gatio⸗ |musowä.realnasci 

Pfandbriefen] VIII. . Krakowie 


f 12 

- tung, die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes, . 

ſammt. 5 %% Zinſen hievon, vom Tage 22 707 15 abe er 
2 


Koſten über Anſuchen eines Betheiligten die Rea⸗ 

lität einer Relicitation in einem einzigen Termine 

e dem Schätzungswerthe ausgeſetzt und er 

für allen Schaden und Koſten ſowohl mit dem Va⸗ 

dium als zit feinem, fonftigen 
l 


Vermögen verant⸗ 
\ tlich er art werden. algs. 15 21 


„Vom Tage der Befitlibernahnge hat der Erſteher 


die auf, dieſen. Realitäten haftenden k. k. Steuern, 
emeinde⸗ und Grundlaſten aus Eigenem zu zahlen. 


„Die Hppothekenertracte, den Schätzungsact und die 


hiergetichtiichen Regiſtratur einſehen, oder abſchrift⸗ 
lich erheben, über; den, Stand der Realitäten ſich 
durch deren Beſichtigung und über die Steuerge⸗ 
bei dem k. k. Krakauer Steueramte Kenntniß 
ver ſchaffen⸗ 


Feilbiethungsb er können Kaufluſtige in der 


10 . vas 


EN 


„Der Exequent Johann Kajrys wird Fels derſelbe 


dieſer Feilbietzung 
den könnten, durch den 
des Hrn. Advocaten Dr. Zu 
rung des Hrn. Advocaten Dr. 


a fen perl was immer für einer Urſache von 


mit Subſtitui⸗ 
elsohn beſtell⸗ 


rakau, am 26. October 1857. 


. N n ie 
10³ 511 Ob tzenie ni eie 4 


krajouy krakowski podaje do 185 


osci 50 Zlr., 25 Zlr. i 9 lr. 


x 


pod N. 130 lit. A. i 131 Gm. 
nych, do ‚malzonköw 


e ee dars ld nalesgeych 
Ai . dem tonſego 1. A ewskich nalezacye 
am Tage der Feilbiethung, jedoch nicht über den na dnin 7. Stycania 1858, 0 — 
poludniem w. tutejszym egdzie, w terminie ezwar- 


pr nustepujacemi warunkami odbedzie sie: 
a cenę wywolania ustanawia sie wartos6 sza- 
cunkowa W. ilosci 376 Ltr. 4 kr. m. k. real- 
775 te w razie, gdyby nikt nie ofiarowal 
ceny szacunkowej, iBrzllane zostang W po- 
wytszym terminie nawet nizej ceny szacun- 
kowej, jednak nigdy ponizéj ilosei 2000 Zir. 
Kazdy che kupna majgcy winien zlozye na 
rece komisyi licytacyjnch Jako Vadium jedug 
dziesigta czese wartosei szacunkowéj, to jest 
ilose 376 Ztr. 10 kr. m. k. w gotò wee, lub 
w obligacyach, lub téz 'w listach zastawnych 
towarzystwa kredytowego galicyj#*!°g0 wraz 
2 kuponami, Being kursu jake, Mies beda 
na dniu lieytacyi jednak nie ye j wartosei 
ich nominaluéj a * a 

Po ukonezondj lieytacyi, vadium nabywey 
w calosci, wrazie zus, gdybY realuosci te ni- 
zéj ceny szacunkowaj 5 anemi zöstaly, 
ezes6. tegoz wadium wyre h Wajgca dziesig- 
tej caesci ceny oflarde ane, zatrzyma sig, 
p zostala zas cese vadium, Wraz 2 vadyami 
iunych licytantow zaras sie zwröci. 

Jezeli vadium = nabyweę zlozone zo- 
stalo wı gotöwee, bed?!° Wrachowaném w pier- 
wszg trzecig rer kupna. 

Nabywca winjen be le ezynsz ziemny, ktöry 
w rubryee Ge. Vill wiasnosei realnosci N. 

130 lt. A. m. VIII. w ilosei 6 Zip. 7 gr. 

1 rubrxe WII iezen wlasnosei realnosei 

p III. wilosei 10 Zip. na rzeez 

or ucha w Krakowie zabezpieczo- 
nym Jen 4 Leue szpitalowi roeznie opla- 
— loauak bez prawa regresu do ceny 
ap; nud dlugi na tych realnosciach ei- 
winien bedzie przyjae na siebie wedlug 
oBeFOWAnG] ceny kupna, gdyby wierzyciele 
Wypowiedzeniem:odmöwili zaplatę swo- 


ei a takoe ceng kupna zupel- 
ezesciowo pokryt eg 


4 Nabywog röwniek winien % czgs6 kupna (zu 


potrgeeniem w gotöwce zloäonego vadium, N. 3979. Kundmachung. i 
a za röwnoczesnym zwrotem vadium zlobo- Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, 
nego w obligacyach panstwa lub listöw za] bann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find 
stawnych w przeciagu dni 45 nachſtehende Naturalien, Materialien und Requiſiten er: 
‚achujae-od-dnia,.w-ktörym-akt-lieytacyi-do forderlich, wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berg: 

i sgdu przyjetym i o tem nabywealund Salinen-Direction zu Wieliczka am 16. December 


wiadomosci ‘ 
zuwiadomioném zostanie, do sadu 240 46, Po-] b. J. eine Licitation ſtattfinden wird; als; 
ez6m realnosci powyzsze w posiadanie mu f Für Wieliczka: 


* 8 
5 N 
1 Bis 


oddanemibedg; dekret wiasnosei wydanym,| 600 Zentner rohes, weißes, reines Scheiben⸗unſchlit, 
on zus bez’Ataranla sie nawet zu 'wiasciciela | 400 Maß geläutertes Rips, 
tych realnosei zaintabulowanym zostanie; obo-| 400 Zent, podoliſcher Hanf, i 

wigzek zas jego do zlozenia resztujacych 9000 n. 5. Metzen Hafer, 


kupna wraz maß 7 lang, am 


w dwöch trzecich czesdi 
zodsetkami 5%, 2 göry w ratach pölröcznych 
rachujge od dnia wejscia w posiadanie tych 
realnosci, w rubryce ciezaröw zaintabulowa- 
nym bedzie i * (2 wyjatkiem podfug wa- 
runku trzeciego objete) majace bye zmaza- 


nemi i na te powyäszg powinnosé Jako röw- 


90 Stück kieferne Stämme Groß 
obern Ende 10“ dick, 

150 St. tannene Stämme Großm. 7° land, am obern 
Ende 10“ dick, 

300 St. tan. Stämme Mittelm. 7% lang, am obern 
Ende 9“ dick, 

400 St. tan. Stäm. Kleinm. 7 


nie: na zlozong ½ ceny kupna przeniesio- 8“ dick, f Erwerbsgattungen, und von Pachtungen, ſind für 
nemi zostang. Podatek od przeniesienia wla- 2 St. eichene Klötze 2» lang, am dünnen E. 24“ dick, das Verw.⸗Jahr 1858 die Erträgniffe und Ausga⸗ 
snosci tadziez koszta intabulacy! ma sam na-] 10 „ „ Stäm. 1½ l. „ 9“ dick, ben der Jahre 1855, 1856 und 1857 zur Ermitt⸗ 
bywea ponosic.— 1 % eg 120 lit lb e ri 12" „ lung des einen Durchſchnittserträgniſſes zum Grunde 
50 abywca winien resztujace 5 a ezesci kupna 12 * 8 u 11 0 5 „ 2 16” 7 zu legen. 1 
wraz 2 zalegtemi procentami w przeciggu dni] 10 „ weiß buchen. „ 20 27 „ „ % 2. Die Anordnungen der §. 21 und 22 des a. h. Pa⸗ 
90. po pra womocnosei listy platniezej i wert "30 4 Br N „ bizim. im Qu. 185 tentes vom 29. October 1849 über die Einhebung 
dlug niej je Fun 2 porozumies sie] 250 „ buchene Knittel 1½ lang, unten 2—2½ /d. der Einkommenſteuer der zweiten Klaſſe d. i. von 
ze stronami udzial Mäjgcemi i 2 tego vyka- 1340 „ unbeſchlagene Schaufeln, den ſtehenden Bezügen, find auf die von ſolchen Be — 
zac sig przed sgdem w Przeciggu tego . 80 „ beſchlagene Schaufeln, zügen für das eh 8 mit 1. 1 
P ² er 1280 „ buchene Haueiſenſtiele, beginnt und am 31. October 1858 endet, fälligen 
6. a7 nabywen nie dopelnit niniejszych wa- 130 „ Pferbbürſten, Beträge anzuwenden. a yl 
r „ wöwezas na qego niebezpieczenstwo | 100 „ Pferdſtriegel. u 3. Die Zinfen und Renten, welche der Verpflichtung des 
i koszt na zadanie jednéj nawet strong, roz-| 90 „ Meichene Saulen, 9“ (., 6“ bizim. 8“ im O Bezugsberechtigten zur Einbekennung nach der dritten 
pisang zostanıe nowWa lieytacya (Relicytacya) 80 „, buchene Bergtröge, Klaſſe unterliegen, ſind für das Verw. ⸗Jahr 1858 
tych realnosci, na 'ktöre) te realnosci Sprze-| 125 „ ord. Miſtgabeln, nach dem Stande des Vermögens und Einkommens 
anemi zostang w jednym terminie nawet po-] 150 „ buchene Huntsſtege 5“ lang 5“ im U bezim.]] vom 31, October 1857 einzubekennen. 
nizej ceny szacunkowej, nabywca zas tak] 15, birkene Stäm. 1“ l. am dün. E. 10 dick, 4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung der 
ziozonem vadium jako téz i calym swym ] 15 „ kiefer. „ 3¼% obern „ 11%, Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer 
majatkiem za ‚wszelkie 'szködy i koszta od- 100 „ je d AMP 17 d dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird von der 
wiada6 bedzie. r * N N * 8 50 7 7 7 3% a 7 „ 9" 7 Ack. Kreis behörde erfolgen, die Entſcheidung über 
7. Nabywea winien od dnia objecia w posiada- 4000 n. ö. Metzen weiche Holzkohlen, Recurſe gegen die kreis behördliche Steuerbemeſſung 
nie tych realnosci podatki, ciezary gruntowe] 100 Klafter kiefernes Scheiterbrennholz 7 Fuß hoch, ſteht dagegen der h. k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
i gminne na realnosciach tych cigzace, sam] 160 Schock halbe 3 ½, lange Brettnägel, Krakau zu. 1 — 2 
okrye. — n 1300 „ Schindelnägel, 5. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein⸗ 
8. Wyeigg hipoteczny, akt oszacowania i wa- 120,000 Stück Sperrzwecken, kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird 


runki lieytacyjne moga che& kupna majgcy 
przejrzeö i odpisac w tutejszo sadowéj Re- 
gistraturze, röwnieZ moga sie przekonac o 
stanie realnosci przez naoezne obejrzenie, ja- 
kotez o wysokosci podatköw‘ W ces. kröl. 
Urzedzie podatkowym — * 8 


9. Prowadzacy exekucyg Jan Kajrys, jezeliby 
cheial nabye te realnosci wolı bedzie jako 
tak od skla- 

by te real- 


ierwszy wierzyciel hip 
nosci od skladania pierwszej 


50 Schock große Hunts nägel, 

100 Schock kleine Huntsnägel, 

70 Stück große und 

200 „ kleine Vorhängſchlöſſer. 
= m Für Bochnia: 
3600 n. 6. Metzen Hafer, 


Ende 4“ did, 
45 St. kieferne 


— 90“ dick, n 
trasciej ezesci| 45 St. kief. Stäm. Kl. ⸗m. 70 l. am ob. E. 8“ dick 
ceny kupna a to w stosunku jego nalezytosci 8 „ tan. „ Mit.⸗m. 70 „ 5 %, 0 
er zalicytowanéj summy. 0 2 l 150 3 > Kl.⸗m. 70 gu 
10. O rozpisaniu, niniejszej lieytacyi zawiadamia- 150 „ Sgteeckenzi r 
CCC AA nn 24, 
ratorya finansowa, — — . Du-| 120 n. 8. Metz. harten Holzkohlen, 
cha w Krakowie, P. Aduokat Doktor 8. 770 Maß geldutertes Ripsöl, 
son -jako substytut bylego adwokata Kle- 80 „ ſchwarz. Druckfarbe, 
'szczyhskiego'kuratora massy Piotra Bielskiego,] 270 Zent. rohes, weiches, reines Scheiben- Unſchlitt, 
tudzies wszyscy ci, ktörzy po dniu 28 Styez-| 12 „ Pech und \ 
nia 1857| r.. do. hipoteki ls 520 Maß Wagenſchmier. ö 
weszli, : ski ikolwi — — 43 * Für Swoszowice: 
Sen — — — na rece usta- 1150 Maß geläutertes Ripsöl, ’ 
1 9 
nowionego im ‚kuratora 1 oscbie p. adwokata 0 Paad e nenen 


100,000 St. runde 17 er ee e 1 
600 Schock Schindelnägel, 
20 St. kief. Stam. Gr. ⸗m. 


Dra Zucher 2 substytucya p. adwokata Dra 
Samelson. BL wg i 
Kraköw, d. 26 Pazdziernika 1857, 


E 
2 
* 


70 l. am din, E. 10“ di 
gi 


& 8289. . E di N E hr (1349. 1-3) 130 dus Fe 7 “7 7 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge: an „ ene Klein, 10 Z 1 170 
genwärtigen Edicts bekannt gemacht daß über Einfehreis | 10 „ ., . 6⁰ 2 10% „ 
ten des Przemysler Landesadvokaten Dr. Lerulka der 50 n. SM Mit. m. 60⁰ “ gu 4 
hieſige Landesadpakat Or. Jarocki mit Subſtiturung bes | 200 , Kleinm. 60 f de 
Hen. Abo. Serda dem, dem Leben und Wohnorte nach 200 „„ . — nt 
unbekannten Ignatz Lapinski und:deflen dem Leben und! 700 „ „ Sparren 65 * 8 7 
Wohnorte nach en Erben, dann —— 350 77 5 Ws 10 . 77 4 7 
| und Wohnorte nach unbekannten Mitbelang⸗ * ee W er 
a Baba 2 89 Rut- 400 eg Pralinen, 26“ lang, 3—4“ breit 
e an eee ikowska e nnd u TEN 4. 

n 110 10 — Zajko Jose? Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
a os, Catkazken Wiez, d daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
alasant Grezyns 1, 3 ‚Görezyhska un , Lieferungsanbot“ Wache Offerte welche mit dem 

8 dem Abraha i ‘Simon zander bezeichnen Et 
tn a BR Albertowskie — Bur 9 des Antrages aide Bug 
ase n 80 75, von 10% des ganzen Offertbetrages im garen oder 

wiez, 5 „Of N: . 

255 * 5 Ba 2 — 1 Be ara it Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem 
nton Krapsztofowiez; ug nlewosz „ Cajetan] Zwecke bei einem k. k. Oeſterreichiſchen Amte erlegten 

Cieszanoweki, Berl Schönfeld v. Scheinfeld, Leib Heſterreichiſch 


Geldbetrag oder aber in Staatsobligationen nach dem 
Börſencurſe zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗Di⸗ 
rections⸗Kanzlei u Wieliczka längſtens bis 16. Decem⸗ 
ber 1857 Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtra⸗ 
tor einbringen können. 5 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzusetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den diesbezüglichen Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen, welche in der ob⸗ 
beſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwal⸗ 
von Lem⸗ tung in Bochnia „ 2 und — 
b ach Przemysl verſetzten 0 advokaten Dr.] waltung in Swoszo wie elzuſeden find, genau unterzieht. 
a —— beſtellt 8 ö 5 Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
en vocſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird keine 

U bed Rückſicht genommen. 5 n mib 

Aus dem Rathe des k. k. Krei 8. Von der Berg⸗ und Salinen Direction. 
Tarnow, am 27. Auguſt 1857. 4 ng Wieliezka, am * November 1857. 


In det Buchdrucerei des „ 


184 6 


Mastowska, Vincenz 


* 


(1346. 13) 


o lang, am obern Ende 


50 Stück weißbuchene Stämmchen 4% lang, am obern 


Stäm. Mittelm. 70 l. am obern E. 


N. 3924. (1363. 1-3) 


Kundmachung. 


In Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt Krakau 


für das Verwaltungs⸗Jahr 1858. 
Zu Folge des A. H. Patentes vom 21. October 1857 
iſt die Einkommenſteuer im Verw.⸗Jahre 1858 in dem 
Ausmaße und nach den Beſtimmungen zu entrichten, 
wie ſie in Folge des a. h. Patentes vom 14. October 
1856 für das Verw.⸗Jahr 1857 vorgeſchrieben wurden, 
jedoch mit dem Vorbehalte die ſich etwa als erforderlich 
zeigenden Aenderungen noch im Laufe des Verw.⸗Jahres 
1858 eintretten zu laſſen. f a 
Nachdem aber die zur Bemeſſung der Einkommen⸗ 
ſteuer für das Verw.⸗Jahr 1857 vorgezeichneten Grund⸗ 
lagen im Verw.⸗Jahre 1858 eine Aenderung erleiden, 
ſo hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit dem De: 
crete vom 27. October 1857 3. 4168/8. M. Folgendes 
angeordnet: 8 
1. Den Bekenntniſſen über das Einkommen der erſten 
Klaſſe d. i. von den der Erwerbſteuer unterliegenden 


auf den §. 32 des a. h. Patentes vom 29. Octo⸗ 
ber 1849, wornach Jedermann, wer der Aufforde⸗ 
rung zur Einbringung des Bekenntniſſes, oder anderer 
Nachweiſungen binnen der eingeräumten Friſt nicht 
entſpricht, hiezu durch angemeſſenene Geldſtrafen ver- 
halten werden ſoll, die Friſt bis letzten December 
13857 feſtgeſetzt, endlich f | 

6˙ In dem Falle, wo die Einkommenſteuergebühr für 
Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibungen gelangen 
ſollte, hat die Einhebung und zwangsweiſe Beittei⸗ 


bung dieſer Steuer bis zur Auftheilung der neuen 


Schuldigkeit nach der Gebühr des Verw.⸗Jahres 

1857 ſtattfinden. 1 on 

Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und An⸗ 
pre erfordelichen vorgedruckten Blanquette, werden bei 
den Grundämtern den ſteuerpflichtigen Parteien unent⸗ 
geldlich verabfolgt werden. ö . 


Schließlich findet man in erbmnetung zu bringen, 
Verlautbarung. 13675 3) 


daß derjenige, welcher in den Bekenntniſſen, den vorge⸗ 
3. 3829 

Vom k. k. Bezirksamte Bochnia als — . 7 5 
gericht, wird bekannt gegeben, daß in den letzten Tagen 
\ 
f 


ſchriebenen Nachweiſungen oder Anzeigen ein der Steuer 
unterliegende Einkommen verſchweigen oder dadurch, daß 
er die angeordnete Faſſion oder Anzeige zur gehörigen 
Zeit zu überreichen unterläßt, ſich oder einen Andern der 
angeordneten Steuer zu entziehen ſuchen ſollte, oder wer 
in der Faſſion oder Anzeige, Umſtände, welche für die 
Steuerbemeſſung erheblich ſind, in der Art unrichtig an⸗ 
geben ſollte, daß dadurch die Steuer gänzlich umgangen, 
oder mit einem minderen als dem vo rſchriftsmäßigen 
Betrage bemeſſen wurde, nach dem §. 33 der a. h. Pa: 
tentes vom 29. October 1849 zu dem Erlage des drei⸗ 
fachen von demjenigen Betrage verhalten werden wird, 
um den die Steuergebühr verkürtzt, oder der Gefaht der 

Verkürzung ausgeſetzt wurde 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 19. November 1857. 

des Monats Auguſt 1857 nächtlicher Zeit in Bochnia 
im Haufe Conf. Nr. 88 in der Sutoris⸗Gaſſe ein ver⸗ 
brecheriſcher Diebſtahl durch unbekannten Thäter began⸗ 
Effecten entwendet worden 
th geblumter Schawl, 
elne ſchwarz⸗ tuchene 
Uniform Weſte mit 12 vergoldenen Knöpfen, eine graue 
Weſte mit ſilbernen Knöpfen, eine weiße Piquet Weſte, 
ein goldener kaiſ. öſterr. Adler vom ungariſchen Kolpak, 
drei ſchwarze Hals ⸗Cravatten, zwei Raſirmeſſer, ein 
ſchwarz⸗ſeidener Halsſchawl, ein rothbaumwollenes Schnupf: 
tüchel, zwei paar weiße hirſchlederne Pandſchuhe, zwei 
paar weiße Glacee-Handſchuhe, ein Federmeſſer, ein Ta⸗ 
ſchenmeſſer, zwei mit Gold geſtückte Uniform⸗Sterne, 
drei leinwandene Bettücher, vier paar leinene Unterhoſen, 
vier Teinwandene Männerhemden, und eine Baarſchaft 
von 50 kr. CM. 2 


gen wurde, wobei nachſtehende 
ſind: Ein Stück wollener weiß und ro 
drei leinwandene weiße Sacktücher, 


Die löblichen Behörden und Sicherheits-Organe wer 0 


den erſucht, die auf dieſen Diebſtahl Beziehung haben“ 
den Wahrnehmungen anher bekannt zu geben. 
K. k. unterſuchungsgericht. 


Bochnia, am 16. November 1857. 


das Verw.⸗Jahr 1858 vor dem Verfalle der erſten 


Anton Eee, Ei cg de 


3.14347. Ediet. (1351. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Frau Jetti Halberstamm der Herr Albert Mendels- 
burg durch den Advokaten Dr. Zucker unterm präſ. 
31. Juli 1857 3. 10,014 wegen Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme von 508 fl. 41 kr. EM. |. N. G. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Zahlungsauflage dito. 3. Auguſt 1857 3. 10,014 er⸗ 
floſſen ifter u 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Jetti 
Halberstamm unbekannt iſt, hat das k. k. Landes-Ge⸗ 
richt zu ihrer Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Balko mit Sub: 
ſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Hoborski zu 
ihrem Curator beſtellt, und dieſem die obige Zahlungs⸗ 
auflage zuſtellen laßen. 

Wovon Frau Jetti Halberstamm mittels dieſes 
Edictes mit dem verſtändigt wird zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbe⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben würde. 

Krakau, am 9. November 1857. 


Nr. 6519. Ediet. (1371.1-3) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Ludwig Denker bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Jasloer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 39 und 62 
pag. 4659 vorkommenden Güter ⸗Antheile Rozanka 
dolna, Dobrzechowka und Swoszowka Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau ddo. 26. November 
1855 3. 5783 für die obigen Gutsantheile ermittelten 
Grundentlaſtungskapitals pr. 13,585 fl. 47% kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis 20. Jänner 1858 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die. genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine nde 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 

rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
€) LT a Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 

un 0 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen. 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwil⸗ 
ligung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs - Capitals gelten werde; daß er ferner bei 
der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das 
Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 
des kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 getroffe⸗ 
nes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine 
Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung 
auf das Entlaſtungs⸗Capital, überwieſen worden, oder 
im Sinne des F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. Nov, 
ember 1853 auf Grundund Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 2. November 1857. 


Edict. 63374. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannte Karl Baranski behufs der Wah⸗ 
rung der Rechte desſelben bezüglich des ihm aus der 
Verlaſſenſchaftsmaſſe der Anna Wadraezek zukommen⸗ 
den, für dieſe Maſſe auf der Realität No. 653. Gm. 
V. hypotezirten Kapitals pr. 135 flp. und der dies fälligen 
Intereſſen auf Gefahr und Koſten desſelben der H. Ad⸗ 
vokat Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des H. Advo- 
faten Dr. Balko zum Kurator beſtellt, und hievon Karl 
Baranski mittelſt gegenwärtigen Ediktes mit der Auf⸗ 
forderung verſtändigt, entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die allfälligen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen 
der einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem 
Landesgericht anzuzeigen, überhaupt alle geeigneten Schrit⸗ 
te vorzunehmen, wiedrigens er die allfälligen nachtheili⸗ 
gen Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau am 12 November 1857. 


b 


— 


3. 14195. 


